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Der Riesenglob ns.

Eines der interessantesten Ausstellungsobjekte
.Paris bildet der riesige Himmelsglobus, der

rhalb des eigentlichen Ausstellungsterrains,
jl des Eiffelthurmes, Ausstellung gesunden
Wir führen ihn unseren Lesern beistehend

^Bilde vor. Er hat die Gestalt einer riesen-
chen Kugel und giebt in Form eines Pano-

eine umfassende Darstellung desSternen-
^s . In dem etwa 50 m Durchmesser
He « inneren Hohlraum der Kugel befindet
eine zweite kleinere von 12 m Durchmesser,

„i Erde darstellend, von welcher aus die Be¬
enden in bequemster Weise sich über Lage und
Bewegung der Himmelskörper Belehrung ver¬
leit können. Populäre Vorträge und Demonstra«
pnen erhöhen die Anschaulichkeit des Gebotenen,
lie auf der Außenseite der Himmelskugel auf¬
malten hervorragenden Gestirne und die die
inzelnen Sterngruppen umfassenden, allegorischen
iiguren vermehren die Anziehungskraft des
iiesenglobus für die Schaulustigen. Der Globus
wt auf einer Terrasse, welche sich 60 Meter
kx  der Straßenhöhe befindet. Breite, bequeme
steppen und elektrische Aufzüge führen zu der
lerraffe, deren Eckpfeiler mythologische und
>sirvnomischc Figuren von ebenfalls riesenhaften
Tensionen bilden. Bon der Terrasse, die mit
»er ersten Plattform des Eiffelthurms in gleicher
Ä liegt, genißt man einen herrlichen Aus-
U. Der Bau des Globus hat 2,620,000
stes. gekostet.

WM»!Kriigrr auf der Flucht.
Präsident Krüger hat Prätoria verlassen. Er wollte den

ländern nicht in die Hände fallen, die gegen die Hauptstadt
Burenrepublik vorrückten. Die Abreise von Ohm Paul ist
inner Flucht gleichzuachten. Der Alte hat den Kampf noch
t aufgegcben, sondern will ihn fortsetzen bis zum letzten
tstropfen. wie der in die Enge getriebene Dachs noch im
nWinkel seines Baues mit Krallen und Zähnen sich gegen die

verfolgenden Jagdhunde zur Wehre setzt. Diese Aufgabe darf
er nicht den Generalen allein überlaffen. Er muß sich aufsparen
als lebende Standarte, als den Repräsentanten der Idee vom
unabhängigen Transvaal, die von allen Buren er am reinsten
und energischsten gefaßt hat. Er weiß sehr wohl, welches Schick¬
sal ihm die siegreichen Engländer bereiten möchten, wenn sie
seiner irgendwo nur habhaft werden— General Cronje
sitzt'schon auf St . Helena, wo noch Raum ist für eine zweite ge
stürzte Größe— gerade das aber muß er verhindern, die

Dus Nrablcin dcr GMskligkeit.
Tie Signorina Paola Lombroso, Tochter des Kriminal-

lhropologen Cesare Lombroso, ist unter den schriftstellerischen
alicirerinnen eine der gescheitesten und in den Fragen der
auenrechte die namhafte Gegnerin ihres Vaters. Sie hat
en eine ganze Reihe Schriften veröffentlicht und wäre vor
«Jahren, zur Zeit der Theuernngstumulte. wegen einer der¬
ben. „Arme Leute", beinahe vors Kriegsgericht gekommen, oa
:Behörden in dieser Schrift Aufreizungen zum Klaffenhaß
»lickten. Ihr neuestes Werk ist eine Untersuchung über ..Das
^blem der Glückseligkeit" uns verdient Beachtung wegen der
für Glückseligkeitsuntersuchungen neuen Methode. .

Fräulein Lombroso läßt sich nicht auf philosophische Be¬
ttungen über Glück und Unglück ein. sondern hat sich 100
-inner und 100 Frauen aus ihrem Bekanntenkreise herausge-
iffen, schildert ihren Lebenslauf, ihren Charakter, ihre ger-
M Anlagen, ihr Glück oder Unglück und stellt dann tätl¬
iche Erhebungen an, aus denen die Ursachen der Glück- oder
Glückseligkeit erhellen sollen.

Bon den hundert Frauen, die Fräulein Lombroso studirt
Zwaren 20 glücklich, 16 unglücklich und 64 weder vollkommen
ucklich noch vollkommen unglücklich, also sagen wir, der Kürze
^7 , halbglllcklich. Unter den 100 Männern fanden sich 16
luckliche. 9 unglückliche und 75 halbglückliche. Hieraus folgert
chulrin Lombroso. daß den Frauen in höherem Grade als den
Innern fofe Tendenz inne wohnte, vollkommen glücklich oder
kommen unglücklich zu werden. Unter den Männern sind
1 halbgliickttchen zahlreicher, als unter den Frauen.

Bevor wir der Verfasserin weiter in ihren Untersuchungen
MN. muß aber erst aus die Frage , worin denn eigentlich die
Seligkeit bestehe, eine Antwort gegeben werden. Bekannt-
U'Nd sich,die Philosophen über die Antwort durchaus nicht
"'3- Am häufigsten wird die Glückseligkeit als derjenige Zu-
gj des Menschen erklärt, in dem der Mensch nicht nur seine
^ürfnisse. sondern auch seine Wünsche befriedigt sieht. Kant
^ denjenigen Menschen für glücklich, dem im Ganzen seiner
r‘Pj Alles nach Wunsch und Willen geht. Leibnitz findet

die Glückseligkeit des Menschen in der Vollkommenheit der Ent¬
wickelung aller individuellen Fähigkeiten. Fräulein Lombro¬
so hat sich diese Leibnih'sche Definition angeeignet, oder viel¬
mehr, sie ist durch ihre Untersuchung zu derselben Anschauung
wie Leibnitz vom Wesen der Glückseligkeit gekommen, denn sie
versichert, daß sie. um völlig originell zu sein, alles ungelesen ge¬
lassen habe, was die Philosophen über das Problem der Glück¬
seligkeit geschrieben haben. . L

Das Lebensalter hat nach der Statlsttk der Stgnonna
Lombroso großen Einfluß auf die Glückseligkeit des Menschen,
doch ergiebt sich dabei zwischen Frauen und Männern ein be-
merkenswerther Gegensatz. Die glücklichen Frauen standen zu¬
meist im Alter von 20 bis 35 Jahren, die unglücklichen im Alter
von 40 bis 55 Jahren; bei den Männern hingegen stand dte
Mehrzahl der Unglücklichen im Alter von 20 bis 35 Jahren,
während die Glücklichen 40 bis 55 Jahre alt waren. Dieses
Resultat erklärt sich daraus, daß die Glückseligkeit der Frau vor¬
wiegend in der Liebe und Ehe. der Jugend und Schönheit be¬
ruht. während der Mann zur vollen Entwickelung seiner indi¬
viduellen Fähigkeiten, zum Erfolg im Leben, erst im reiferen
Alter gelangt. . , . T

So wenig wie der Statistik der Signonna Lombroso zufol¬
ge zur Glückseligkeit des Mannes Jugend erforderlich ist, so
wenig bedarf es zu ihr hervorragender Intelligenz. Die geni¬
alen außeraewöhnlich gescheiten Männer sind zumeist unglück¬
lich.' Am besten fahrt der Mann mit einer mittleren Intelli¬
genz, mit gesundem Menschenverstände. Thätigkeit und Ehr¬
geiz sind sehr danach angethan, dem Manne Glückseligkeit zu
verschaffen. Von den glücklichsten Männern waren achtzig Pro¬
zent aktive, thatenlustige Naturen, von den unglücklichen nur
15 Procent. Ein energieloser Mann ist fast immer unglücklich.

Wir möchten freilich auf die Statistik der Signorina Lom¬
broso. soweit sie Männer betrifft, nicht schwören, denn wie will
-denn ein Fräulein genau ermessen können, ob ein mann  glück¬
lich, halbglücklich oder unglücklich sei. Wenn die Versaskrin
über Frauenschicksal urtheilt. so kann man ihrer Menschen-
kenntniß eher trauen und zugeben, daß ihre Entscheidung an¬
nähernd richtig ist. Aber trotz des Mißtrauens zu ihrem Ur-
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Trennung der Sache seines Volkes von der seinigen.
lange er, wenn auch nur mit einer Han'dvoll bewaffneter Bau¬
ern. noch im unzugänglichen Gebirge haust, ist die Idee des afri¬
kanischen Afrika noch nicht begraben. Mit ihm wird sie aus
lange hinaus verschwinden, wie sie erst durch ihn recht zum Le¬
ben erweckt wurde. Vor ihm bestand der „Afrikandergeistm
einer mit Bewunderung gemischten herzlichen Abneigung der
holländischen Race gegen die an Machtmitteln überlegene eng¬
lische. Erst durch ihn ist die dunkle Empfindung zur klaren
politischen Konzeption umgeprägt worden, und ste würde ohne
ihn wieder in den eingewurzelten dumpfen Groll sich zuruckver-
wandeln. Er gl-aubt noch an seine Mission, und fo lange er
glauben kann, hat er ste auch noch. Erst wenn er auch kapitukrt
haben wird, ist Transvaal englische Kronkolonie. Em Mann
wie Krüger kapitulirt aber nicht, bevor der letzte Hoffnungs¬
schimmer erloschen ist. Er ist vom Holze, das gebrochen, aber
nicht gebogen werden kann.

Den landläufigen Vorstellungen vom Staatsmanne und
Diplomaten entspricht die Erscheinung Ohm Krüger's nicht.
Auf dem gedrungenen Körper des wetterharten Bauersmannes
sitzt ein echter holländischer Bauernkopf, wie aus den breiten
Schultern herausgewachsen, fast ohne Hals. Im Volksmunde
ist die Kurzhalsigkeit mit Halsstarrigkeit, mit unbesiegbarer
Hartnäckigkeit längst identrfizirt. In Ungarn heißt man die
trotzigen Calviner kurzweg die Dickhälse. Den massiven Con-
touren des ganzen Mannes entsprechen die Züge des Gesichts.
Unter der breiten, runden Stirne blicken von schweren Lidern
halb verhängt, zwei kluge Augen ruhig und ein wem/ miß¬
trauisch hervor. Die dichten dunklen Braunen sitzen hsch dar¬
über. Er war in seiner Jugend einer der besten Schützen und
Jäger seines Landes. Schwerlich haben diese Augen im Alter
die Schärfe des Blickes eingebüßt. Auch die grobe Nase und
das breite, starkgewölbte Kinn verrathen die unverwüstliche Na¬
turkraft dieses Mannes; am charakteristischsten ist aber wohl der
sestgeschloffene Mund mit der vollen vorgeschobenen Unterlippe
und den herabgezvgenen Winkeln. Da ist nichts von Weichheit
und Grazie, nur Bestimmtheit und Kraft und Entschiedenheit.
Der altmodische Cylinderhut, den er stets trägt, das Gebetbuch,
mit dem in der Hand er sich abbilden läßt, sie zeigen den an der
überkommenen Sitte zäh festhaltenden, jeder Modethorbett ab¬
holden, schlichten Mann aus dem Volke, für den es keine Ver¬
lockung der Weltlust giebt, nichts, was ihn vom wohlbedachten
Werke ablenken könnte. Ein Bauersmann durch und durch,
aber ein ungewöhnlich kluger, ja geriebener, ist er wie geschaffen,
der Vertrauensmann eines schlichten, den Welthänd-ln abge-
wendeien Bauernvolkes zu sein. Aber er hat in seiner Amts¬
führung gezeigt, daß er auch in den Verhandlungen mit einer
Weltmacht nicht aus der Fassung zu bringen war. Und an ein¬
dringlicher, wenn auch altmodischer Beredtsamkeit hat es ihm

theile über Männerglück sei von den zahlreichen Statistiken ihres
Buches hier nur diejenige wiedergegeben, die sich auf Verkettung
zwischen Beruf und Glückseligkeit bezieht. Vorher muß aber
noch bemerkt werden, daß Fräulein Lombroso nur Männer aus
den höheren Gesellschaftskreisen studiren konnte, wie sie zum
Umgänge einer schöngeistigen Profefforstochter gehören. Kein
Arbeiter oder auch nur Handwerker. Nun wohl: die glücklich¬
sten Menschen sind die Angehörigen der freien Berufsarten:
Künstler. Schriftsteller. Aerzte, Rechtsanwälte und Kaufleute.
Dagegen findet man einen sehr hohen Prozentsatz Unglücklicher
unter den Beamten. Lehrern und besonders den Offizieren.

Für die Glückseligkeit der Frau giebt fast immer die Ehe
den Ausschlag. Von den 100 Frauen der Statistik waren 83
verheirathet und 17 unverheiratet. Bon den letzteren war nur
eine glücklich und auch diese nur. weil sie Mutter- und Haus¬
frauenstelle vertrat. Die Ehelosigkeit hindert also die Frau
fast immer an der Erreichung der Glückseligkeit, während glück¬
liche Junggesellen gar nicht selten sind. Bon den verheirateten
Frauen waren nun freilich auch nicht Alle glücklich, sondern
bloß 19 von 83. Die glücklichen Frauen hatten fast alle aus
Liebe und sehr jung geheirathet. Das Sprichwort: Jung ge¬
freit. hat Niemand gereut! findet also in der Statistik seine Be¬
stätigung. So lange die Frau jung ist. kann sie sich eben leich¬
ter ihrem Gemahl anpaffen, ihr Charakter ist noch biegsam und
fügsam, der Mann kann sich, vielfach unbewußt, seine Lebens¬
gefährtin noch erziehen. Findet aber die Eheschließung erst
statt, wenn der Charakter des Mädchens schon ausgebildet und
eckig geworden ist, dann gestaltet sich das Eheleben auf die Dau¬
er schwierig. Bon den konventionellen Heirathen führen nur
wenige. 15 Prozent, zu einer glücklichen Ehe. Unter den un¬
glücklichen Frauen hatte die große Mehrzahl, 85 Prozent, eine
Vernunftehe geschloffen. • * -

Höhere Bildung ist der Frau zur Erlangung der Glück¬
seligkeit durchaus nicht vonnöthen. Im Gegentheil! Unter den
halbglücklichen und unglücklichen Frauen überwogen die Hpch-
aebideten.

I
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ebensowenig gefehlt wie an Kaltblütigkeit und überlegenem
Scharfblicke.

In der kindlichen und biblischen Auffassung der Weltbe¬
gebenheiten ist Krüger ' s Größe und zugleich sein Verhängniß
zu erblicken . Der bibelgläubige Holländer war durchdrungen
von der Ueberzeugung , daß der Herr Zebaoth die Sonne still-
stehen läßt , um seinen Heerschaaren zum Siege zu leuchten , und
seine erste , die wichtigste Frage , die er an einen neuen Bekann¬
ten richtet , ist die : Welches ist Ihr Glaube ? In dem hochinteres¬
santen Werke von Jorissen („ Erinnerungen an Transvaal ")
wird eine solche Scene erzählt und wie verwundert Krüger war,
als ihm der Gefragte kühl erklärte , daß er keine Lust habe , ihm
das zu sagen . Charakteristisch ist auch die Aeußerun -g . die er
bei einer Unterhaltung über die Kant -Laplace ' sche Weltent-
stehungs -Theorie that : „ Halten Sie ein ! Wenn Sie Recht
haben , dann kann ich meine Bibel ins Meer werfen !" Im ganz
jungen Jahren noch hat er sich gleich einem alten Propheten oder
einem Klausner des zweiten Jahrhunderts in die Einsamkeit
zurückgezogen , um zu fasten und zu beten , und ein tiefer Zug
von Schrvermuth hat ihn nie verlassen . Ein Mann von solcher
Prägung weicht der Uebermacht nicht . Er hält es für seine
religiöse Pflicht , dem Unrechte Widerstand zu leisten . Unter¬
liegt er , so trägt er die Züchtigung als Strafe für seine Sün¬
den , aber er zweifelt nicht daran , daß auch für den Sieger in
der Blüthe seiner Sünden der Tag der Vergeltung und für
sein gedehmüthigtes Volk der Tag der Auferstehung komme . An
Umsicht und „weltlicher " Fürsorge für die Sache seines Volkes
hat er es nicht fehlen lassen . Ihm ist es zu verdanken , wenn die
Handvoll Buren das gewaltige Großbritannien in Angst und
Kummer versetzt und zur größten militärischen Anstrengung seit
den Tagen Wellington 's gezwungen . Zieht er sich nun zum
Kampfe in die Berge zurück , ein fünfundsiebzigjähriger Greis,
so folgt ihm das Auge der Welt in ehrfürchtiger Scheu mit der
Bewunderung , die sich 'der Held erzwingt.

Wiesbaden , 6. Juni.

Eine neue Rede
des Prinzen Ludwig von Bayern.

Der künftige bayerische Thronfolger wird nicht müde , seine
in den letzten Wochen wiederholt bekundete Meinung über die
Rechte , die Bayern gegenüber dem Reiche zu beanspruchen habe,
immer von Neuem zu betonen . Gelegentlich der Besichtigung
einer großen Leinenspinnerei und Weberei in Bäumenheim bei
Donauwörth richtete Prinz Ludwig eine längere Ansprache an
die Arbeiterschaft , in der er nach den Münchener Neuesten Nach¬
richten etwa folgendes ausfllhrte:

Er habe , sagte der Prinz , zu seinkr großen Freude die
Wahrnehmung gemacht , daß alle Volkskkassen in Bayern in be¬
friedigenden Erwerbsverhältnissen leben und 'deshalb auch im
großen Ganzen sich allgemeine Zufriedenheit zeige . Allerdings
gäbe es überall Sorgen , in den niederen Volksschichten seien es
hauptsächlich Nahrungssorgen , es sei aber durchaus irrig , anzu¬
nehmen , daß die höheren Stände sorgenfrei seien . Die in be¬
vorzugteren Ständen sich befindenden Personen hätten in noch
viel höherem Grade ihre Sorgen , die Verantwortung wachse mit
dem Wirkungskreise . Das könne er aus eigener Erfahrung am
besten bestätigen . Es sei aber sehr bedauerlich , daß die Bestreb¬
ungen und guten Absichten so häufig verkannt werden . So sei
es ihm in vielen Fällen ergangen und besonders auch in seinen
Bestrebungen in der Kanalfrage . Das ganze westlich : Deutsch¬
land sei durch den Rhein , das nördliche durch verschiedene andere
Ströme mit dem Meere verbunden ; auch das jenseitige Bayern
habe Verbindung mit dem Meere , während das diesseitige , so¬
wie Württemberg , eine derartige Verbindung vollständig ent¬
behre und deshalb in der C o n c u r r e n z mit dem Auslande
gegenüber dem übrigen Deutschland  wesentlich
ibenachtheiligt  sei . Es sei daher zu hoffen , daß die Wich¬
tigkeit der Kanalfrage , die für die Zukunft von hervorragender
Bedeutung sei , immer mehr anerkannt werde . Seine Tätig¬
keit in dieser Frage bezwecke ja nur das allgemeine Gedeihen.
Wenn die einzelnen Staaten prosperiren , dann gedeihe auch das
Mze Deutsche Reich . Er freue sich deshalb , durch Förderung
»er bayerischen Interessen auch zur Wohlfahrt des ganzen Rei-
hes beitragen zu können . Nur durch das Zusammenwirken
iller Kreise könne das allgemeine Beste gefördert werden , und
t  wünsche , daß nicht nur Bayern , sondern mit demselben auch

. -as ganze Deutsche Reich blühe und gedeihe , und es gelte des¬
halb dem Bayernlande , wie auch dem Reiche sein Hoch.

Lehrer -Freuden.
Ein preußischer Lehrer ohne Gehalt

dürfte in den gesegneten Gefilden Ostelbiens als
Unikum gelten . Der betreffende Herr ist , wie man der Berl.
Lolksztg . schreibt , der zweite Lehrer an der Schule des nieder-
schlesischen Dorfes Groß -Krauschen , das unmittelbar an die
Kreisstadt Bunzlau angrenzt . Wegen der Gehaltsfrage sind
zwischen der Gemeinde und dem Patron . Prinzen Reuß , Differ¬
enzen entstanden , deren Hauptefsekt zunächst in der Nichtzahlung
des Lehrergehalts gipfelt . Der betreffende Lehrer muß nun
eben nach dem Vorbild türkischer unv spanischer Kollegen ander¬
weitig sein Leben zu fristen trachten . Der junge Lehrer , der
natürlich seinen Kredit in umfassendster Weise ausnützen muß,
ist der Sohn eines kleinen , mit bescheidenstem Gehalt pensionir-
ten Postbeamten , der nun . anstatt auf die Unterstützung durch
seinen Sohn hoffen zu dürfen , seine wenigen Mittel mit ihm
theilen muß.

Die Wirren in China.
Die chinesische Negierung liegt mit den Boxern unter

einer Decke , wie eine Meldung des englischen „ Bureau
Dalziel " aus Shanghai offenbart , daß die Kaiserin -Wittwc
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der Regierung befohlen habe , „ lieber Europa zu trotzen , als
gegen die Boxer -Bewegung vorzugehen . " Man weiß nun¬
mehr also , was es auf sich hat , wenn vor einigen Tagen
die Meldung verbreitet wurde , alle Boxer sollten der Todes¬
strafe verfallen . Die seitens der Mächte getroffenen Maß¬
nahmen haben sich bisher als nicht ausreichend erwiesen.
Die Ausständigen stehen bereits in einer Entfernung von
nur 4 Meilen von Tientsin und rüsten sich zu einem An¬
griff auf die Stadt , die allerdings darauf vorbereitet sein
soll . Inzwischen haben russische Truppen einen blutigen
Zusammenstoß mit den Boxern gehabt . Eine Depesche des
Reuterschcn Bureaus darüber besagt : Eine Abtheilung
Kosaken , welche zum Aufsuchen von Flüchtlingen abgegangen
war , hatte ein scharfes Gefecht mit den Boxern und brachte
ihnen schwere Verluste bei . Von den Russen wurden ein
Offizier und 3 Mann verwundet , von den Boxern 16 ge¬
lobtet und viele verwundet . Dieselbe Quelle meldet aus
Tientsin , daß der britische Missionar Robinson , Mitglied
der Nordchina -Mission , nebst 5 eingeborenen Christen ge-
tödtct worden und daß Normann , derselben Mission an¬
gehörig , in Wuchiayung , zwei Meilen von Aenching in Ge¬
fangenschaft gerathen sei und sich in großer Gefahr befinde.
Auch sind beunruhigende Berichte über die Lage der ameri¬
kanischen und englischen Missionare aus Paotingsu in Tient¬
sin eingelaufen . Drei belgische Ingenieure sind dort an¬
gekommen, ' nach Mittheilung des französischen Consuls
werden noch elf von ihnen vermißt , doch besteht die Hoffnung,
daß fünf gerettet werden . — Aus Berlin wird gemeldet,
daß die Chefs der Geschwader mit Vollmachten versehen
sind , die ihnen umfassende Befugnisse zum Eingreifen geben.
In Peking ist auch das deutsche Detachement in Stärke von
1 Offizier und 50 Mann des Sccbataillons eingetroffen.

Aus Berlin,  5 . Juni , wird uns ferner geschrieben:
Durch dic. Unruhen in China  werden besonders die
Belgier in Mitleidenschaft gezogen . Frankreichs Sache ist es
in erster Reihe , deren Schutz zu übernehmen . Mit Frank¬
reich hat Belgien bei seinem ostasiatischen „ Engagement"
Beziehungen . Pariser Finanzleute sind an den belgischen
Bahnprojekten betheiligt ; die Anregung Brüsseler Bank¬
institute , eine „ Bank für China " zu errichten — den Vor¬
sitz in der Verwaltung soll der Kammerpräsident Beer-
naert  führen — fand von Paris aus materielle Unter¬
stützung . Ob die Gründung bereits erfolgt ist , ist unbe¬
kannt . Ihr Zweck ist jedenfalls , in China wirtschaftliche
Eroberungen großen Styls zu machen . Das läßt sich unter
den gegenwärtigen Verhältnissen freilich nicht bewerkstelligen.
Uebrigens verliert es auch an Reiz , jetzt in China Land¬
besitz zu erwerben . Es soll bekanntlich ein Lieblingsplan
des Königs sein , dort die aus dem Kongo -Unternehmen ge¬
zogenen Millionen neu anzulegen . Als der belgische
Herrscher im Jahre 1898 mit Kaiser Wilhelm  in Kiel
zusammentraf , hielt man allgemein für zweifellos , daß er
letzterem Monarchen seine weit angelegten Pläne
mittheilte und die moralische Unterstützung Deutschlands er¬
bat . Eine gewisse Bestätigung fand diese Annahme dadurch,
daß König Leopold kurz nachher mit dem Präsidenten Faure
und dem damaligen Minister des Auswärtigen , Hano-
t a ux,  das Thema China erörterte , seinerseits begleitet vom
Ministerpräsidenten d e S m e t . Es ist dort höchst wahr¬
scheinlich ein belgisch -französisches China -Abkommen angeregt
oder geschlossen worden , denn von jenem Zeitpunkte an
datirt die Bctheiligung französischer Kapitalien an belgischen
China -Unternehmungen . Der Connex mit Frankreich ist dem
belgischen Volke jedenfalls sympathischer als ein Hinneigen
zu England.  Eine Förderung der belgischen China-
Interessen durch England war bisher nicht zu konstatiren,
obwohl König Leopold gerade den Briten Sympathiebcweise
gab . Hätte England in Peking einen Druck ausgeübt,
Belgien besäße längst in Asien Grund und Boden.

Ein englandfrenndlicher Deutscher kaltgeftellt.
Der deutsche Generalconsul in Kapstadt , Dr . Focke,

der durch einige übertrieben englandssreundliche Aeuße-
rungen die nationalen Gefühle der Deutschen in der Kap-
kolonie schwer verletzt hatte , ist in den einstweiligen Ruhe¬
stand versetzt worden . Zu seinem Nachfolger ist der z. Z.
in der Kolonialabtheilung des Auswärtigen Amtes beschäf¬
tigte Stellvertreter des Gouverneurs von Deutsch -Südwest-
Afrika von Lindequist  ansersehen . — Dr . Focke hatte
unter anderem zu einer Abordnung von Deutschen dem Sinne
nach gesagt , die Deutschen in Südafrika würden auf die
Dauer doch nicht ihre nationale Eigenart gegenüber den
Engländern behaupten können.

Der Krieg.
Pretoria von den Engländern besetzt.

Des Dramas letzter Akt . Wenn auch noch nicht
f a e t i s ch , so doch in m i l i t ä r i s ch e r Hinsicht  ist
der Krieg zu Ende . Die Engländer haben Pretoria ge¬
nommen . Roberts telegraphirte offiziell : „Wir sind
jetzt im Besitz von Pretoria . Der offizielle
Einzug findet Mittwoch 2 Uhr statt . " (Siehe
auch Leitartikel heutiger Nummer .)

Aus New -Castle in Natal , also aus BullerS Thaten-
bereich , wird sehr elegisch gemeldet : Die Buren machen nicht
die geringsten Anstalten , ihre Stellungen zu räumen.
Laingsnek wird noch immer von ihnen besetzt gehalten . Eine
kleine Abteilung Freistaatler hält die Pässe der Drakens¬
berge . Ebenso wird Frankfort immer noch von den
Buren besetzt gehalten , welche dort einen Angriff zu erwarten
scheinen.

Die Operationen Rundles , der bekanntlich schon seit
einigen Monaten das Gebiet um Ladybrand „ säubert " ,
waren die ganze Zeit hindurch in ein mystisches Dunkel ge¬
hüllt , und die Sicgesdepeschen , die ein - bis zweimal wöchent¬
lich von seinen großen Thaten berichteten , gaben niemals
Einzelheiten , sondern erzählten einfach kurz und bündig,
Rundle und Brabant säuberten mit glänzendem Erfolge das
Land im Rücken der Hauptarmee . Die Depeschen unter¬
schieden sich eigentlich nur dadurch von einander , daß sie
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jedesmal aus anderen Orten kamen . Die erste ua
Meldung , die jetzt seit langer Zeit wieder vorliegt —
kennen , daß Rundle von den Buren die ganze Zeit fr ** 66
zu Hin - und Hermärschen verleitet wurde , ohne daß
legenheit gegeben wurde , mit überlegenen Streitkräftk ^ DW
der kleinen Burenkommandos anzugreifen . Jetzt , ^ etl
erste Mal eine Attacke auf ein größeres Kommand ^ ^
suchte , wurde er nach allen Regeln der Burentaktik oei* r ött:
und mußte sich schleunigst auf Senekal zurückziehen.

Vom Tage
Der Kaiser ist verhindert , die Absicht , der ailI  i

Mittwoch beginnenden S ch ulkonferenz  Person !'! ^
zuwohnen , durchzusühren und hat demzufolge seine^
nähme an der Konferenz absagen lassen . — Die Embri ^
der Canalvorlage  ist nach den allerneuesten
Mittheilungen für die jetzige Landtagssession völlia.
schloffen . — General der Artillerie v. Villau ^ H
Direktor der Kriegs -Akademie , ist in Berlin gestorbn^ M
Der Rcichstagsabgeordnete Dr . L i n g e n s (Centr .) ist
einem Schlagansalle getroffen worden . —
Dr . Vielhaben,  Mitglied der deutsch .sozialen SSl
Partei , Vertreter des Wahlkreises Rinteln -Hofg -isniar 2
dem Präsidenten des Reichstages mitgetheilt , daß J  SÜl
Mandat aus Geschäftsrücksichten niederlege.

Ans der llntgfgrfl* " :
B . Wirker 6 . Juni . Se . Exccllenz Herr Lber-

rechnungskammer -Präsident Magdeburg,  welcher
nun wieder vollständig von seiner letzten Krankheit erholt
hat die Pfingstfeicrtage in Gemeinschaft mit seiner Gemahli«
hier auf seinem Gute verbracht und sind die Herrschaften
heute Morgen wieder nach Potsdam abgereist . — Aw zweit»
Feiertag veranstaltete der hiesige Gesangverein
„ Sangeslust " einen Ausflug nach Königstein , der caf
das Schönste verlief . — Der hiesige K i r ch e n cho r hatte
einen Ausflug nach Erbenheim geplant , mußte jedoch wegen
eingetretener Hindernisse den Ausflug auf später vertag» .
— Die auf den verflossenen Samstag Nachmittag anbe*
räumte Spritzenprobe  mußte wegen Unwohlsein des
Herrn Brandmeisters Trapp von Biebrich unterbleiben.

* Hochheim , 4 . Juni . In der Scheune des Herrn ßak.
Luschberger brach am Samstag Mittag Feuer  aus . Dach
rasches Eingreifen der an dessen Wohnhaus beschäftigten Arbei¬
ter und der Feuerwehr tvurde das Feuer rasch gelöscht. Das
ganze Viertel schwebte in Gefahr . Wie verlautet , soll ein
Junge , der mit einem Zündholz in der Scheune Eier suchte, baz
Feuer veranlaßt haben . — Ein bei Herrn Pet . Böller . Wein¬
gutsbesitzer , beschäftigter 19jähriger Küferbursche aus Gamoch
ging am Samstag Abend an den Main , um zu baden . Er
aber kaum im Waffer , als er unterging und e r t r a n k. Der
sofortige Nachsuchen war erfolglos . Gestern Nachmittag wurde
die Leiche unter einem Floß gefunden . •

*  Flörsheim , 5 . Juni . Die Fundamentarbeiten an dem
evangel . Kirchenbau  sind soweit gefördert , daß die sei.
erliche Grundsteinlegung am Sonntag , den 17 . Juni , Nachmit,
tags £ 4 Uhr stattsinden wird . — Wie wohlthuend der in letzter
Zeit gefallene Regen auf die Halmfrüchte eingewirkt hat. zeigt
ein Gang durch unsere Felder . Der N o g g e n hat sich gut ent¬
wickelt und zeigt große Aehren . ebenso stehen auch die übrigen
Getreidearten günstig . Den Kartoffeln scheint der letzte Frost
auch weniger geschadet zu haben , als man anfänglich glaub:;
und sind auch hier die Aussichten günstig . Auf den Wiesen
sieht es allerdings etwas trostloser aus . da auch die Heuernte
schon in einigen Wochen beginnt , so dürfte eine befriedigende
Ernte kaum zu erwarten sein . Ueber die Aussichten des
Obstes läßt sich zur Zeit ein bestimmtes Urtheil noch nichl ab¬
geben.

* Flörsheim , 6 . Juni . Dem hiesigen Weichensteller Ja«
tob K o h l wurden am Samstag im Frankfurter Güterbahnhof
die Zehen  des rechten Fußes abgefahren,  so daß der
Fuß am Knöchel a m p u t i r t werden mußte . — Der hiesige
Sängerbund  unternimmt am Sonntag , den 17. Zuni,
einen Ausflug mit Musik per Schiff nach Coblenz.

* Wehe » , 6 . Juni . Der Landmann Carl Nagel  oayler
hat sein vor einigen Jahren erbautes Haus für 8200 cH  an ben
Milchhändler Theodor Wilhelmi  von hier verkauft . — Drr
diesjährige Stand der Wintersaaten  scheint gegen
beiden letzten Vorjahre quantitativ etwas zurüc ^ ubleiben , doch
ist , nachdem es jetzt geregnet hat , noch auf eine recht zufrieden¬
stellende Ernte zu hoffen . Hafer steht ziemlich gut , doch ist nach
alter Bauernregel bis jetzt kein endgültiges Urtheil darüber zu
fällen . Der Klee hat an manchen Stellen — jedoch nicht so sthr
als man im verflossenen Herbste befürchtete — gelitten.
Wiefengras steht etwas dünn und ist auch durch die ungiMA
Witterung der letzten Zeit kurz geblieben , so daß es bis jetzt
ziemlich zu wünschen übrig läßt . — Am ersten Pfingstsonntage
wurden di« hiesigen , in diesem Jahr « aus der Schule entlassenen
Kinder c o n f i r m i r t . Es wäre recht wünschens -werth , wenn,
wie dies in dielen Gegenden geschieht , die Confirmationzu
Ostern stattfände , denn ein großer Schaden entsteht den BetM»
finden — besonders den Knaben — durch diese öewJJJ
dadurch , daß erstens die besten Meister ihren Bedarf an
lingen zu Pfingsten gedeckt haben , und zweiten - durch den 2F*
Verlust selbst , denn nach erfolgter Lehrzeit kann doch ein
Mensch , je nachdem er sich ein Handwerk gewählt hat,
zu 20 cH  pro Woche verdienen , und würde ihm also durch v
Verlegung der Confirmatton von Pfingsten auf Ostern em p
nanzieller Nutzen von 140 '<M erwachsen . Hoffen wir , daß ^
Sache , welche schon oft angeregt wurde , bald eine
zu Gunsten der Interessenten erfährt . ^

* Rüdeslicim , 6 . Juni . Bei dem herrlichen Wetterw^
rend der Pfingstfeiertage war unsere Stadt und der nahe
wald das Ziel vieler Tausender von Ausflüglern . Die Dawp
schiffe waren besetzt bis auf den letzten Platz und die
schäften und Gasthäuser hier waren vollständig von Gasten r
füllt . Es kam keine Störung vor.

* Rüdesheim , ö . Juni . Die König !. Eifinbahndirerru"
Mainz hat sich nun endlich dahin entschlossen , auch Abeads"
einmal ein Schiff um 9j Uhr von Bingerbrück nach
und um 10j Uhr von Rüdesheim nach Bingerbrück
lassen . .
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,erU»Y«stei«, 6. Juni. Der Naffauische Bauernver-
^z ^errn Weinbaulehrer Friedrich von'der Königl. Lehr-

Lifenbcim zum Sekretär erwählt. Herr Friedrich wird
15. Juni übernehmen.

* %«augenschwalbach, 5. Juni. In letzter Stadt'
.dnetensitzung  stand auf der Tagesordnung de^
1 Genehmigung eines Vertrags betr. den A n ka u '
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_ Aus dem Rheine ereignete sich heute

Salzig" ein Schiffsunglück.  Der Schlepp-
Mviel2. ist mit einem Paffagierdampfboot zusammen-

^aniel2. ist vollständig untergegangen,  die
' konnten sich retten, nur der Kapitän trug eine

Rundung davon. Der Passagierdampfer blieb ohne
Beschädigung.

"Lamp, 6. Juni. Die Ap ri kose n, welche durch den
^v^mitgenommen waren, haben sich wieder erholt und

wenigstens eine zufriedenstellende Ernte liefern zu

Wiesvadeiier Ge »eral -AnzetgAr. LS. Jahrgang . Str. LS« .

grrrfauf des Wasserwerks zum Betrage von 166 000 M
Rosien und lag der diesbezügliche Vertrag den Stadt-
B5ÜL  zur Genehmigung vor. Nach demselben sollen

lammten Anlagen am 1. Juli an die Stadt über-
Der Vertrag wurde unverändert einstimmig ge-

^Limburg, 6. Juni. Die vom Domkapitular Dr. Höh-
betriebene, vom Kaiser begünstigteF r ei l eg u n g des Auf-

[* »rum Limburger Dom  scheint ihrer Verwirklichung
LMck näher zu rücken. Wenigstens ist nach einer Meldung
'I Staff. Bot/ darauf zu rechnen, daß die Vorarbeiten noch

Herbst erledigt werden.
rr. Limburg, 5. Juni. Dem verstorbenenB i s chof D r.

olrin wird im hiesigen Dome in nächster Zeit ein Denkmal
^«stellt werden.

* Niederneisen , 5. Juni . Wiedergewählt
WIie heute der seitherige Bürgermeister, Herr Pfeiffer.

ds Camberg, 5. Juni. Einen guten Fang
Li*  dieser Tage ein Forstgehülfe im naheliegenden

Auf einem Reviergang wurde hinter einem Erlen-
7^ 'von dem begleitenden Hunde ein Fuchs aufgescheucht

darauf auch sofort verfolgt. Der Fuchs verschwand
iefl in seinem naheliegenden Bau, wo er aber wieder
LMetrieben und erlegt wurde. Bei näherer Unter-
^ung des Baues fand der glückliche Jäger sechs höchstens
einvaar Tage alte junge Füchse, welche von ihm mit ins
Horsthaus genommen wurden. — In Jägerkreisen
yrb jetzt schon des Oefteren die unliebsame Beobachtung
Mchr, daß Waldbesucher Hunde, gewöhnlich sog. Ratten-
Äger, mit in den Wald nehmen, um diese dann lustig auf
res Wild zu hetzen. Es sei nun darauf aufmerksam ge¬
rächt, daß in den Jägerkreisen die Absicht besteht, alle
Kart betroffenen Hunde einfach wegzuschießen.

j Homburg, 5. Juni. Am Samstag ist die el ek-
irische Bahn Homburg - Saalburg eröffnet
Müen.

* Vom Westerwald. 5. Juni. In das Handelsregister
,Kleinbahn-Aktiengesellschaft Selters-Hachenburg mit dem
zu Berlin eingetragen worden. Das Grundkapitalder

illschaft beträgt 1664 000 Mark. Man hofft, daß schon
,z bald, wenn auch nicht die ganz«Strecke, so doch wenigstens
Theil derselben dem Verkehr übergeben werden kann.

aber an Größe zu. Kopfsalat, 'der lange hohen Preis hielt, sinkt
rasch herab, ebenso bringt der Markt nach und nach erhebliche
Mengen von Gurken. Als besondere Gemüsedelikateffesehen
wir grüne Bohnen und vereinzelt kommen auch schon Wachs-
bohnen auf den Markt. Eine angenehme Abwechselung bietet
der Wirsing oder Welschkohl, der freilich noch lose in den Köpfen
ist. Treib-Blumenkohl aus heimischen Frühbeeten ist schon
reichlich vorhanden. Blumenkohl und Welschkohl zusammen
giebt ein sehr schmackhaftes Gemüse und besonders zu em¬
pfehlen, so lange'die Köpfe des Wirsing noch lose sind. Nieren-
und rot he Frühkartoffeln zeigen sich, doch hat sich die Malta-
Kartoffel durch ihre Billigkeit den Markt erobert. Hervor¬
ragend für den Frühstückstisch sind Radieschen und Mairettige,
letztere machen bei uns im Norden ihrem Monatsnamen nie
Ehre, werden jetzt aber in guten Exemplaren angeboten. Unter
Würzkräutern bemerken wir Esdragon. der im Jum am duf¬
tigsten ist, grüne Petersilie, Sellerie, das erste Bohnenkraut und
Dill, jenes feine Würzkraut mit den zart gefiederten Blättern
und großen Doldenblüthen. Morcheln sind von der Marktliste
zu streichen, dafür kommen große Champignons zum Angebot,
auch Maipi'lze, Semmelpilze, Pfifferlinge, Rothkappen und die
ersten boch im Preise stehenden Steinpilze.

Mit kleinen Hechten ist der offene Markt reichlich versorgt,
dagegen sind große Tafelhechte fast nur in den Großhandlungen
zu'haben. Ferner sind Barben. Bleien. Welse. Forellen, starke
Aale u. a. mehr vorhanden. Hummern und Krebse sind in
diesem Monat und bis September sehr gesucht, berühmt ist der
Oderkrebs.

Junges Geflügel  bringt der Markt von Tag zu Tag
besser und ist große Auswahl an jungen Enten, Ĝänsen.
Hühnern und Tauben, sowie an importirtem Mastgcflügel. Von
Wildprett ist der Rehbock vom Beginn des Maies wieder tafel¬
fähig. Kenner ziehen die braunen Rehe den rothen vor und
die Bergrehe sind bester als die in der Ebene. Die besten Stucke
sind die Keulen und der Rücken, der für die vornehme Tafel die
Rehcotelettes liefert. Für eine ganz besondere Delikatesse gelten
die Zunge, vor allem aber die Leber, die meist nur dem Waid¬
mann blüht, da sie durchaus ganz frisch sein muß, wenn sie dem
Kenner genügen soll. Der treffliche Diätetiker Wiel empfiehlt
die Rehleber sehr für den Krankentisch, auf dem Wildprett
überhaupt am Platze ist. Aber auch die Schulterblätter oder
Rehläuschen geben für den einfachen Tisch ein leckeres Mahl,
besonders auf bayrische Art zubereitet. Man wasche, häute,
salze und spicke die Rehläuschen, belege den Boden einer Cas-
serole mit Speckschnitzeln. Zwiebelscheiben, Citronenschale und
Nelken, lege die Rehläuschen darauf und lasse sie solange dün¬
sten, bis der Speck braun ist, giebt dann3 Löffel geriebenes
Schwarzbrot dazu, läßt dieses auch im Speck andünsten und
gießt zuletzt Brühe aus 10 gr. Liebig's Fleisch-Extract und
Essig daran, salzt und würzt die Sauce und läßt sie einkochen.
Beim Anrichten streut man Citronenschnitzel auf die Rehläus¬
chen und giebt die Sauce durch ein Sieb darüber. St.

Wtcsb»de«. den6. Juni.
Vom Monat Juni . *)

(HauswirthschaftlicheMonats-Plaudere'.)
Die milden Lüfte der letzten Maitage haben endlich die

^gebliebenen Frühlingsblüthen und-Triebe zur vollen Ent-
iig gebracht. Was der Wonnemonat begonnen, das vollen-
'r den Sommer bringende Juni.

. L.it Jubel begrüßen die Kräuterg'.äubigen die werihrclle
^i 'ünze, die eckte Arnika, die ihren alten Nomen„Wohlvrr-

1 Kit Recht verdient. Ebenso gern ge-Heu sind die große
nelle, die heilkräftigen Sprossen der Kiefer und die Blülhen
ajiamrn.

Der Wald sendet uns die vornehmste Frucht, die Wald-
^beere in Menge und die ersten Blau- oder Heidelbeeren. Der
»rrkt bietet Frühsorten von Knorpel-Reineclanden. Bozen

reife Magdalenen-Birnen und Neapel die ersten grünen
nmerbirnen, denen sich schon die ebenfalls ersten reifen

pßl anreihen, sodaß alle Fruchtsorten im Handel vertreten
^ Der Rhabarber ist durch die grünen Stachelbeeren als

Pot verdrängt, feine Zeit ist um. Man sieht ferner pracht-
Tomatrn und die bei uns wenig bekannten violetten
Nichte Aubergin. In Italien, Serbien, Rumänien liefert
rgin mit Essig und Oel einen pikanren Salat und mit

^mrl - oder Rindfleisch gekocht, mit Paprika gewürzt ein
^treffliches Gemüse. Die Auswahl an jungen Gemüsen
^ich. unsere Freilandgemüse befinden sich in flottem Wachs¬
ein und prächtigem Gedeihen. Der Spargel, der den warmen
Menschein zuviel entbehren mußte, bleibt weithi n t er dem
,̂ arf z ur ü ck und da er mit dem Johannistage zur Neige

so ist die Aussicht, noch billigen Spargel auf dem Markte
^hen, wohl sehr gering. Junge Mohrrüben und kräftige
tten, so ziemlich die letzten aus den Frühbeeten, liegenm
l Haufin auf dem Platz und auch Schoten in saftiger süßer

rre find reichlich vorhanden. Die grüne Erbse wird in fider
““ittmg geschätzt. Junge Kohlrabi nebmen im Preise ab,

Wird allmonatlich fortgesetzt werden. D. Red.

* Kgl. Schauspiele. Die diesjährige Benefiz - Bor
stel l u n g für das Chorpersonal findet Donnerstag, den 7.
d. Mts., statt. Herr Intendant Baron vonHü l se n hat in
hochherzigster Weise den Benefizianten eine Aufführung der C.
M. v. Weber'schen Oper„O b ero n" überlassen, welche durch
neue Bearbeitung und wahrhaft feenhaften Dekoration bei den
vorherigen Aufführungen bereits die größte Sensation erregte.
Die Besetzung der Parthieen ist zum größten Theil dieselbe wie
bei den vergangenen Festspielen, sodaß dem Chorpersonale Ge¬
legenheit geboten wird, einem kunstsinnigen Publikum einen
höchst genußreichen Theaterabend bieten zu können. Frl.
Plaichinger, welche sich als Vertreterin der„Rezia"die größten
Sympathieen des hiesigen Publikums erworben, hat in liebens¬
würdigster Weise ihre Mitwirkung zugesagt, und unser beliebter
Heldentenor, Herr Krauß, wird die Partie des „Hüon" über¬
nehmen. Die Besetzung der übrigen Partieen und Rollen ist
die vorzügliche geblieben wie seither und wollen wir Frl. Wall-
ner, Frl. Robinson, sowie die Herren Reiß undv. Manoff ganz
besonders erwähnen, welche sich als Fatime, Meermädchen,
Oberon und Scherasmin bereits auf >das Glänzendste bewährt
haben. Die Leistungen des Chorpersonals anerkennend, wün¬
schen wir den Benefizianten neben einem künstlerischen auch
einen pekuniären Erfolg.

* i Eine Briefmarke zuzweiMark  gelangte, wie an¬
gekündigt, am 1. Juni zur Ausgabe an das Publikum. Das
Motiv zu der Marke ist dem siebenten Bilde des von Anton v.
Werner für das Rathhaus in Saarbrücken gemalten Bilder
Cyklus entnommen. Es veranschaulicht die Siegesfeier ves
deutschen Nordens und Südens: zwei altgermanifche Recken
reichen sich die Hände. Ueber ihnen schwebt die Siegesgöttin; sie
hält in der Rechten die Kaiserkrone. Im Hintergründe ragen
links die Berge Süddeutschlands, rechts dehnt sich das Meer aus.
Die Farbe der Marke ist stahlblau.

* Viehquarantäne. Eine Deputation  aus Her
born unter Führung des dortigen Bürgermeisters, die bei dem
hiesigen Regierungspräsidenten wegen der am 28. Mai in Kraft
getretenen7—9tägigen Vieh-Quarantäne vorstellig wurde, hat
Zusicherungen hinsichtlich schonender Handhabung der landes
polizeilichen Anordnungen erhalten. In erster Linie soll Zug
vieh, das vom Kreise Wetzlar her über die Grenze kommt, 'der
Quarantäne nicht unterliegen. Bon einer völligen Zurücknah¬
me könne dagegen, wie die„Kl. Pr/ versichert, keine Rede sein.
Zur Begründung der Maßregel wird geltend gemacht, baß in
dem Regierungsbezirk Koblenz und Düsseldorf, wie auch im
Hessischen ähnliche, zum Theil strenge Anordnungen bereits be¬
ständen, und daß der hiesige Regierungsbezirk allein im ver¬
gangenen Jahre durch Einschleppung der Seuche einen Schaben
von 300 000 dl  erlitten habe, der bei besserer Kontrolle vermeid¬
bar gewesen sei. Uebrigens nehmen nicht nur Händler und Ge¬
werbetreibende. sondern auch die Landwirthe gegen die Berord
nung Stellung. So ist von dem landwirthschafttichenBezirks
verein des Dillkreises der Vorstand der hiesigen Landwirth
schaftskammer ersucht worden, wegen Abänderung bezw. Auf
Hebung der Quarantäne Schritte zu thun. Die Landwirthe be
fürchten von der Verordnung eine ihre Interessen schädigende
Unterbindung des Viehhandels.

o Besitzwrchsel Herr Schreincrmeister Ludwig
Roth hat sein Haus Wellritzstraße 42 für 56 000 Mk. an
Herrn Metzgermeister Georg Schweig höfer  hierselbst
verkauft.

Ordensverleihnnge «. Der „Reichs-Anzeige
veröffentlichtheute folgende von uns bereits mitgetheil«
Ordensverleihungen: Oberbürgermeister Dr. jur. v. I be l»
zu Wiesbaden der Rothe Adler-Orden dritter Maße mit der
Schleife, StadtverordneterDr. phil. Dreyer  zu ^ ie»-
baden der Rothe Adler-Orden vierter Klasse, Polizei-Prasl-
dent Dr. Prinz Karl von Ratibvr und Corvey ,u
Wiesbaden der Königliche Kronen-Orden dritter Klayt,
Maqistrats-Obersekretär Brokmann  und Hoflieferant
NikolausKö l s ch zu Wiesbaden, BürgermeisterV o gt zu
Biebrich der Königliche Kronen-Orden vierter Klasse, Lehrer
Karl R ei cha r d zu Wiesbaden der Adler der Inhaber oeA
Königlichen Haus-Ordens von Hohenzollern.

* Für Hanseigenthümer . Vom Stadtbauamt
Wiesbaden geht uns folgende bemerkcnswerthe Zuschrift zu:
Bei sehr heftigen Niederschlägen (Gewitterregen)  ist
es in den vergangenen Jahren schon des Oefteren vorge¬
kommen, daßU e be r schw e mmu n g en von Keller- und
tiefliegenden Souterrain-Räumen infolge des Rückstaus de-
Kanalwassers eingetreten sind. Eine der Hauptursachen
solcher— wie sestgestellt, in den meisten Fällen aus Ver¬
nachlässigung der' vorhandenen Sicherungsvorkehrungen be¬
ruhenden— Vorkommnisse besteht— außer dem häufigen
Offenlassen der sogenannten Hochwasserschieber— darin,
daß die erforderliche Abdichtung zwischen Deckel und Deckel¬
auflager des Spundkastens im Nevisionsschachtedes Haus¬
kanales sich nicht mehr in Ordnung befindet und der Er¬
neuerung bedarf oder sogar ganz abhanden gekommen ist,
so daß bei heftigen Niederschlägen das Hauskanalwasser in
den Revisionsschacht und von da in die Kellerräume selbst
eindringen kann. Wir empfehlen daher den Hausbentzern
angelegentlichst, die Abdichtung  der Spundkastendeckel
durch einen sachverständigen Installateur Nachsehen und,
wenn nöthig, in Ordnung bringen zu lassen, sowie_dafür
Sorge zu tragen, daß die sogenannten Hochwasserverschlüsse
in der Regel geschlossen gehalten werden. Dieselben dürfen
nur vorübergehend geöffnet und müssen nach Gebrauch sofort
wieder geschlossen werden. Dadurch sichert man sich gegen
plötzlich eintretende Ueberschwemmungen aus dem Straßen¬
kanal, welche besonders unangenehm werden könnten, wenn
sie zur Nachtzeit eintreten sollten.

ö. Ein frecher Bettler betrat gestern Nachmittag gegen
6 Uhr ein Haus der Rheinstraße, um sich daselbst einige Zehr-
pfennige zu fechten. Da die Herrschaft nicht zu Hause war.
gab ihm das Dienstmädchen ein kräftiges Butterbrod mit Schin¬
ken belegt, doch dieses wies er zurück mit den Worten, 'daß er
nicht Hunger, sondern großen Durst verspüre, sie möchte rhm
etwas Geld geben. Das schlug das Mädchen aber ab und be-
fahl dem Bettler, sofort das Haus zu verlassen. Da er dieser
Aufforderung fidoch nicht Folge leistete, sondern sogar-drohte,
rief das Mädchen den großen Bernhardiner herbei und dieser
verstand es, den zudringlichen Menscheu in Respekt zu setzen
und ihn zum Gehen zu bewegen.

* Ein komisches Intermezzo ereignete sich, nach der„B.
Tgp/ , am Pfingstsonntag Nachmittag in einem nach Wies¬
baden fahrenden Straßenbahnzug. In demselben hatte sich
QUch ein Fahrgast eingefunden, der sich durch übermäßigen Ge¬
nuß geistiger Getränke seines körperlichen Gleichgewichts be¬
raubt hatte. Da mit dem Manne nichts anzufangkn war,
packte ihn kurz entschlossen ein resoluter Schaffner, trug ihn aus
dem Wagen und stellte ihn an eine Mauer, wo er, ein Bild des
leibhaftigen Jammers, zum Gaudium der Miffahrenden wie
eine Gyvsfiqur sieben blieb.

I. Rücksichtsloser Radfahrer. Gestern Nachm, gegen5
Uhr fuhr ein Radfahrer die M a i n z e r st r a ß e auf
dem Trottoir  entlang , ohne sich um vorüber¬
gehende Passanten zu kümmern. In der Nähe des
Staats-Archivs rannte er eine ältere Dame um und verletzte
diese am Knie. Leider entkam der Mensch, da er keine Polizei¬
nummer an seinem Rade führte, ohne erkannt zu werden. Das
Trottoir genannter Straße, besonders'derjenige Theil von der
Lessingstraße bis am Bahnübergang'der Mainzerlandstraße,
wird vielfach von Radfahrern benutzt und giebt dieses öfters zu
berechtigten Klagen seitens der Passanten Anlaß.

* Nesideuztheater . Am 2. Feiertag hat die Saison
ihr Ende gefunden. Das fünfte Rad entfesselte wiederum
wahre Lachstürme und wurde neben Herrn Dr. Rauch, der
den Geering spielte, Herr Wieske stürmisch ausgezeichnet.
Das Theater bleibt bis zum 1. September geschlossen und
wird es während der Ferien vollständig rcnovirt und mit
elektrischem Licht versehen.

* Walhallatheater. Infolge des im Kurpark stattfin¬
denden Gartenfestes läßt die Direktion des Walhallathcaters
heute, Mittwoch, die Vorstellunga us f a l l en und dafür das
Theater-Orechester bei freiem Entree konzertiren. Bei un¬
günstiger  Witterung jedoch findet Vorstellung in bisheriger
Weise statt.

* Steuer -Erhebttttg . Am 'i. Jum haben sich die
Bewohner derjenigen Straßen, welche mit den Ruch
stabenF G beginnen, zur Entrichtung ihrer fälligen Steuer
bei der städt. Steuerkasse, Zimmer Nr. 17, einzufinden.

* Zum Fall Kuhmichel. Wie gestern  schon gemeldet,
besteht neuerdings die Befürchtung, daß der zum Tode  ver-
urtheilte Kuhmichel einem Justizmorde  zum Opfer ge¬
fallen sei. Heute liegen hierzu folgende Meldungen vor: Die
„Wormser Ztg/ bezeichnet in einer Mittheilung aus Darm¬
stadt den Förster Sauerwein, der früher auf dem Mörfelder
Forsthaus angestellt war, als denjenigen, der, nach Oberhessen
verfitzt, dort jetzt seinem Leben ein Ende gemacht und in einem
nachgelassenenBrief sich als Mörder des Landwirths Schul¬
meyer aus Mörfelden bekannt habe. — Zu der Angelegenheit
wird aus Darmstadt geschrieben: „Auch in der hiesigen Stadt ist
das Gerücht von der unschuldigen Hinrichtung
Kuhmichels stark verbreitet, doch haben die bisherigen Nach¬
forschungen genaue und sichere Anhaltspunkte hierfür noch nicht
ergeben. — Bon Interesse sind Mittheilungen aus dem Prozeß
Kuhmichcl vor dem Schwurgericht in Darmstadt, die von einer
Person ausgehen, die den Verhandlungen beigewohnt hat.
.Nicht aufgeklärt wurde damals auffallenderweise ein wesent¬
licher Punkt. Kuhmichel hatte behauptet, nach Mitternacht in
Höchsta. M. gewesen und dort von einem Nachtwächter und
einem Polizeibeamten um seinen Namen gefragt worden zu sein,

■
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Iben er , wie die beiden vernommenen Zeugen bekundeten , richtig
mit „Kuhmichel " angab . Das Gericht schenkte diesem Punkt
vber keine besondere Wichtigkeit , indem es annahm , daß Kuh-
michel unmöglich schon wieder um 6 Uhr Morgens bei Groß-
Gerau , wo man ihn , wie durch Zeugen festgestellt wurde , um
diese Zeit gesehen hatte , hätte sein können . Auch wurde damals
der nächtliche Uebergang über die Mainschleusen als so ge¬
fährlich hingestellt , daß es nicht anzunehmen sei, Kuhmichel Hab«
sich dieser Lebensgefahr ausgesetzt . Von einer Lebensgefahr
Ivnn dabei übrigens durchaus keine Rede sein , es gehört nur
ein wenig Aufmerksamkeit dazu , und Kuhmichel wäre ganz der
Mann gewesen , den Uebergang auszuführen . Sein Verderben
war , daß es ihn , wie man das so häufig bei Mördern trifft,
gewissermaßen mit Gewalt nach Mörfelden zog , um zu er¬
fahren , wie es seinem Opfer ergangen sei . Er kam aber mit
seiner Frage zu früh , noch war das Fuhrwerk mit dein Er¬
mordeten nicht zurück . Die verdächtigen Fragen wurden zum
Verräther , die Frauen , an die er sie gerichtet hatte , und die
noch nichts von dem Mord wußten , erkannten ihn später be¬
stimmt als Fragesteller wieder ."

Andere Meldungen wieder versichern , daß die Combination
von einer ungerechtfertigten Verurtheilung nicht stichhaltig sei.
Jmmerhn bedarf die Affaire noch der Klärung.

* Deutsche Bindekuust -Ausstellung in Frankfurt a . M.
Mit der Bitte um Aufnahme wird uns geschrieben : Bei den für
dir Ausstellung noch gestifteten Ehrenpreisen nennen wir die von
Ihrer Majestät der Kaiserin Friedrich gespendete Medaille mit
dem Porträt Ihrer Majestät , und einen Ehrenpreis Ihrer Kö¬
nig !. Hoheit der Landgräfin von Hessen . Von Vereinen stiftete
die Handelsgärtner -Verbindung -Frankfurt a . M . 'M  200 , der
Hamburger Gartenbauverein 1 goldene und 2 silberne , der Pro.
vinzial -Gartenbauverein in Hannover 2  silberne und der Gar¬
tenbauverein zu Kassel 1 silberne Medaille . Die Anmeldungen
gehen sehr zahlreich ein , aus allen Theilen des deutschen Reiches
werden bedeutende Firmen um die ausgesetzten Preise konkurri-
rrn . Die verschiedenen Arten von Sträußen , wie Brautstrauß,
Handstrauß u . s. w . sind heute schon sehr stark besetzt , manche
Nummern sind zwölffach gemeldet . Die Zahl der Wintergärten
hat sich ebenfalls vermehrt , die Preise dafür wurden noch erhöht.
Ein hauptsächliches Interesse beanspruchen die Kollektiv -Aus-
stellungen in Dekoration und Binderei , in denen eine große An¬
zahl Firmen in Wettbewerb treten werden . Einer gleich leb¬
haften Betheiligung erfreut sich die Gruppe der Tafeldekorati¬
onen , die , wie die der Schnittblumen , sehr mannigfaltig werden
wird . Auch die Bedarfsartikel werden die Leistungsfähigkeit
'der einschlägigen Industrie in reichhaltiger Weise zeigen . Daß
es während der Ausstellungstage nicht an Unterhaltung fehlen
wird , dafür wird der Festausschuß Sorge tragen , welcher sich
in seiner letzten Sitzung eingehend mit dieser Frage beschäftig!
hat . Neben täglichen Doppelkonzerten wird am Samstag , den
23 . Juni , ein Gartenfest unter Mitwirkung eines Männer¬
chors und mit einer Illumination des ganzen Gartens durch
Lampions stattfinden , während auf dem großen Weiher blu¬
mengeschmückte Boote zum Gondeln einladen . — Die Preislich -,
ter sind bereits eingeladen und wird sich das Preisgericht aus
ersten Fachleuten Deutschlands zusammensetzen.

*  Klavierspieleude sind genöthigt , Rücksicht auf die
übrigen Hausbewohner zu nehmen , besonders in Großstädten.
Zur Dämpfung des Schalles beim Neben auf dem Klaviere
sind schon mannigfache Vorrichtungen vorgeschlagen worden,
ohne daß sich bisher eine solche bewährt hätte . Wie die
Patentanwälte Reichau u . Schilling -Berlin mitthcilen , ist so¬
eben ein Moderator zur Anmeldung gelangt , der die Schall¬
dämpfung auf einfache Weise ermöglicht und an jedem Klavier
leicht angebracht werden kann . Auch mitten im Spiel kann
durch ein drittes Pedal die Schalldämpfungsvorrichttmg in
Thätigkeit gesetzt werden . Das Prinzip des Moderators,
der von einem bekannten Hof -Pianofortefabrikanten erfunden
ist , beruht nach Mittheilung der Patentanwälte Reichau
u . Schilling -Berlin auf dem Zwischenschieben eines Filz-
streisens zwischen Klöppel und Saiten . Benannte Herren
stehen Interessenten mit näheren Auskünften gern zur Ver¬
fügung.

* Mai -Festspiele . Der Vertrieb des reich illustrirten
Festspielbuches > 1900 mit der Einführung in den Oberon von
Georg von Hülsen sowie den melodramatischen Ergänzungen
von I . Schlar ist von der Intendantur des König !. Theaters
der Buchhandlung von Moritz L Munzel  übertragen
worden.

o Gestorben ist am Dienstag Herr Oberhof - und
Eausmarschall z. D ., Generalmayor s. 1a suite der Armee,
Hduard von L i e b e n a u im 60 . Lebensjahre.

Der Verstorbene war nach kurzer Erkrankung nach dem
Rothen Kreuz -Hospital überführt worden , wo der Tod infolge
Herzschlages  eintrat . Herr v. Liebenau litt in letzter Zeit
ziemlich schwer unter einem Nervenleiden ; er hatte vor kurzem
auch eine Operation zu bestehen , die jedoch glücklich verlief . —
Die Popularität seines Namens verdankte der Verstorbei«
seiner Stellung als militärischer Begleiter des jetzigen Kaisers,
während dessen Prinzenzeit . Nach der Thronbesteigung wurde
v . Liebenau zum Oberhof -Hausmarschall des Kaiserlichen
Hauses ernannt , in welcher Stelle er bis zum Jahre 1890 ver¬
blieb . Sodann trat der Verstorbene in den Ruhestand und sie¬
delte sich zum ständigen Aufenthalt in Wiesbaden  an . —
Wie bekannt , blieb das Verhältniß zwischen ihm und dem Kai¬
ser auch später ein geradezu freundschaftliches und erst kürzlich
bei seiner jüngsten Anlvesenheit , frühstückte der Monarch bei
Herrn v. Liebenau im engsten Familienkreise . Der einzige Sohn
des Verstorbenen , Wilhelm v. Liebenau , dient zur Zeit im 1.
Gcrrde -Feldartillerie -Negiment.

* Turngesellschaft . Donnerstag Abend 9 Uhr wird
Herr Turnlehrer Fritz Sauer die Leitung des Turnbetriebes
der „ T u r n g e s e l l s ch a f t " iibcrnehmen , woraus wir
unter Hinweis auf den Jnseratentheil hiermit nochmals be¬
sonders aufmerksam machen.

* Tageskaleuder für Donnerstag : König ! .
Schauspiele  Abends 7 Uhr „ Oberon " — Residenz¬
theater:  Geschloffen — Curha us:  4 und 8 Uhr
AbonnementS -Concerte . — Walhalla:  Spezialitäten-
Vorstellung . — Reichshallen:  Spezialitäten - Vor¬
stellung.

rviesdadeuer General -Anz ^ kger-

Ein Umschwung im städtischen Verkehrswesen.
Das populärste städtische Verkehrsmittel , unsere

Straßenbahn,  hatte bekanntlich manchen Mißstand,
manche schwache Seite auszuweisen , Thatsachcn . die tagtäglich
empfunden werden konnten und die dem zuweilen großstädtischen
Verkehrsleben unseres Weltbades gerade nicht zur Förderung
dienten . In dieser Hinsicht bereitet sich nun ein Umschwung
vor , eine Besierung , die zum Theil durch den Ausbau des
Straßenbahnnetzes . zum Theil durch Umwandlung des Be¬
triebes in einen elektrischen herbeigesührt wird.

Was nun zunächst den Ausbau anbelangt , so ist mit der
heute  früh erfolgten Betrirbseröffnung auf der neuen Linie
Bahnhöfe -Scdanplatz ein gewichtiger Schritt nach vorwärts ge-
than , einem lange empfundenen Bedürfnisse abgeholfen worden.
Ein dichtbevölkerter , aber vom großen Hauptverkehr ziemlich ab¬
geschnittener Stadttheil ist hiermit erschlossen und eine starke
Frequenz der neuen Linnie wird zweifellos sehr bald zeigen,
wie vielen Einwohnern die neue Verkehrsgelegenhett will¬
kommen ist . Die Wagen auf der heute eröffneten elektrisch be¬
triebenen Linie verkehren zwar nur alle 7\  Minuten , im An¬
fänge aber dürfte dies immerhin genügen.

Tiefer einschneidende Veränderungen stehen uns jedoch für
die nächsten Wochen bevor und zwar Einführung des elektrischen
Betriebes auf ber Pferdebahnlinie durch die innere Stadt und
auf der Dampfbahnlinie Biebrich -Beausite . Wir wir erfahren,
soll der Pferde -Betrieb durch di« elektrische  Kraft bereits
in vier Wochen abgelöst werden . Die Vorbereitungen find vol¬
lendet . Die Eisenmasten für die Leitungsdrähte sind zumeist
schon angebracht , in den nächsten Tagen kann bereits mit der
Ziehung der Drähte begonnen werden . — Die Eröffnung des
elektrischen Betriebes auf der Dampfbahnlinie dürfte am 16.
August erfolgen . Inzwischen arbeitet man mit dem Aufgebot
aller Kräfte an der Vollendung der neuen Wagen -Depots in
Biebrich sowie an der Anbringung der Stromleitungen . Sind
diese beiden Arbeiten beendet , dann beginnen sofort die Ueber-
fllhrungen der neuen elektrischen Wagen nach Biebrich und die
Probefahrten.

Auch die Sonnenberger Linie  soll , wie wir er¬
fahren , nun so rasch als möglich zum Ausbau gelangen . Aller¬
dings gilt es zuvor noch , ein Hinderniß bezüglich der Weichen¬
stellung nächst dem Kurhause zu beseitigen . Es wird zu diesem
Zwecke voraussichtlich am 13 . Juni an Ort und Stelle ein Ter¬
min abgehalten werden , und es ist anz -unehmen , daß die erwähnte
Schwierigkeit sich hierbei wird beheben lassen . Sind die Wit¬
terungsumstände günstig , dann glaubt die Bauleitung , die neue
Linie noch in diesem Jahre fertigstellen zu können.

Von besonderem Interesse dürfte sein , daß die Verhand¬
lungen zwischen Südd . Eisenbahngesellschaft und Magistrat be¬
züglich der projektirten Linie durch die Moritz st ratze ab¬
geschlossen  sind . — Es ist projektirt , die Moritzstraße mit
Asphaltpflaster zu versehen . Werden die Asphaltirungsarbeiten
noch in diesem Jahre vorgenommen , dann erfolgt gleich¬
zeitig  auch die Geleislegung für die dortige Linie , die zu¬
nächst nach dem Rondel , später auch über den Ring nach dem
neuen Bahnhof  führen soll.

Schließlich sei noch erwähnt , daß die Pläne für die projek-
tirte Kleinbahn Wiesbaden - Erüenheim  seitens
des Magistrats Genehmigung fanden und eben der Regierung
zur Vorlage gelangen . Es kann unter diesen Umständen nur
noch eine Frage kurzer  Zeit sein , wann auch mit diesem , so
sehnsüchtig erwarteten Vau begonnen werden soll.

Klar und deutlich aber ergibt sich aus all ' diesen erfreu¬
lichen Einzelheiten , daß das Verkehrswesen unserer Stadt einer
Verbesserung und Ausgestaltung entgegenschreitet , wie sie von
jedem Freunde Wiesbadens lebhaft begrüßt werden muß.

n.

Tklekravmk und letzte NEWen.
Köln , 6 . Juni . Der Petersburger Correspondent der

„Köln . Ztg ." meldet gegenüber den durch die russische Presse
gehenden Mittheilungen über ernste Verwicklungen
zwischen Rußland und Japan:  An der die aus¬
wärtigen Angelegenheiten Rußlands leitenden Stelle herrscht
bezüglich der allgemeinen Lage in Ostasien eine durchaus
beruhigte Ansicht . Es wird im Ministerium des Auswärtigen
den Vorgängen in China eine ernstere Bedeutung nicht bei¬
gemessen . -Man ist überzeugt , daß die Unruhen dank dem
nachdrucksvollen Vorgehen der Mächte bald beendet sein
werden und daß die chinesische Regierung genügende Sicher¬
heit geben wird , um die Person und das Eigenthum der
Ausländer in Zukunft besser zu schützen, sowie daß auch
volle Entschädigung für den durch die Rebellen angerichteten
Schaden gewährt werden wird . Die Integrität Koreas sei
durch die Mächte gewährleistet . Das wisse man in Tokio
ebenso gut wie in Petersburg . Der Kampf , der in Korea
geführt werde , sei rein wirthschaftlicher Natur.

* Berlin , 6 . Juni . Die bereits zweimal abgesagte Frü h¬
jahrs - Parade  findet nunmehr am Donnerstag Vor¬
mittag statt . .

* Berlin , 6 . Juni . Die „Vosssiche Zeitung " meldet <rus
London : Die Nachricht von der Besetzung Pretorias
veranlaßte hier begeisterte Kundgebungen  vor dem
Mansion Houfe . Der Lord -Major sandte im Namen der
Bürger Londons eine Glückwunsch -Depesche an Lord Robert ' s.
Die öffentlichen Gebäude und viele Privathäuser legten Flaggen¬
schmuck an . Sonst wird die Nachricht im Allgemeinen ruhig
ausgenommen.

* Gent . 6 . Juni . Gestern Abend fand zwischen aus¬
ständigen Hafenarbeitern ein blutiger Zusammen¬
stoß  statt . Die Polizei und Gendarmerie mußte Gebrauch von
der Waffe machen , wobei ein Kundgeber getödtet und zwei schwer
verwundet wurden . Mehrere Verletzte mußten ins Spital ge¬
bracht werden . Eine Schlvadron Gendarmerie und eine Ab¬
theilung der Feuerwehr ist nach Gent zur Verstärkung der Lo¬
kal -Polizei gesandt worden . Die Aufregung ist unbeschreiblich.
Weitere Excesse ^ werden befurchtet . Die Zahl der Ausstän¬
digen beträgt 6000 . >

Der Krieg.
London , 6. Juni . Lord Roberts  telegraphirt auö

Pretoria vom 5 . Juni 12 IXtjx  55 Min . Nachmittags : Ich
habe das Bedauern mittheilen KU müssen , daß das dreizehnte

1 » . Jwfrtgmig . a .

Yeomanry -Bataillon sich am 31 . Mai bei
Feinde ergeben  mußte . AlS ich CrfnBv ?
Bataillon angegriffen war , befahl ich fofort 8 0Ä
dem Bataillon Verstärkungen zu bringen . 2Beth,,
sich zu dieser Zeit zwischen Kronstadt und $ eU6ro»n ^ '-4
halbe Stunde nach Empfang meines Telegramms
trat er unt 10 Uhr Morgens den Marsch an . „& rj
Tage hatte er schon 44 Meilen znrnckgclegt, ' kan '''
spät , um das Bataillon zu entsetzen . Metkuen
Feind , der 2 bis 3000 Mann stark war , an Un*9ri ff
ihn , nach östündigem Gefecht , sich zurückzuziehen.
daß die Gefangennahme des Bataillons nicht vo r ^
Dauer sein wird . — Lord Roberts telegraphirt"
Gestern drängte ich den Feind aus allen Linien zurück
berittene Infanterie des Generals Hamilton liezfol r ^
Feind bis auf 2  Kilometer von Pretoria . Die ber‘
griffen die Flucht . Cvmmandant de Lisle wurde m? *
weißen Fahne in die Stadt geschickt, um in meinem
die Uebergabe zu fordern . Commandant Bctha [{& ?
mittheilen , die Stadt würde nicht vertheidigl werden
hoffe , daß den Frauen und Kindern Schutz gewahrt J’
würde . Drei hohe Transvaal -Beamte kamen mir

weißen Fahne entgegen und drückten den Wunsch l/ 11?
Stadt zu übergeben . Es wurde beschlossen , daß hj/
lischen Truppen um 2  Uhr von der Stadt Besitz era^
sollten . Die Gemahlinnen des Commandanten Botha,5
des Präsidenten Krüger befanden sich in der Stadt.

London , 6. Juni . Wie aus Prätoria gemeldet
sind einzelne englische Gefangene entfernt worden , fr'
meisten befinden sich noch in Watervaal . Mehr als Hund«
englische Ossiziere befinden sich noch in Prätoria und 'iS
anscheinend bei guter Gesundheit.

* Petersburg , 6 . Juni . Gestern sind von

neuerdings eine große Anzahl Freiwilliger  ^
Waffen , Munition und Zelten ausgerüstet nach dem fUfc,
afrikanischen Kriegsschauplatz abgegangen , um an der & itt
der Buren den Feldzug mitzumachen. _

Briefkasten.
* Mädchen im Rheingau . — Jdealistin ! In Ihnen cm*

Port es sich wiwr alle menschliche Engherzigkeit und Bornircheii-
sie wollen reformiren , und doch sind Ihnen bank unserer Heu!
lichen conventionellen Gesellschaftsmoral die Hände geWr,
Sie selbst zu passivem Zusehen verurtheilt . Sprengen Tie
diese Fesseln nicht ! Denn biedere Seelen würden sich eniriifhn
über ihre Emancipation und Ihre Ernte wären nur Mtzon-
ständniffe und Undank . - Was Sie in Ihrer ZusHiist
sagen , ist zum Theil sehr richttg . Die Zeilen sollen auch, Sföttin
Wunsche gemäß , bei nächster Gelegenheit  im FeuiÜr-
ton veröffentlicht 'werden . Und manches Weib »ich
in Ihren Bekenntnissen das eigene Schicksal wieder gespiegelt
finden . Ob aber der Zweck erreicht wird ? -
schmeichelhafte Anerkennung der redaktionellen Leistungen iir
„Gen .-Anz ." wird mit verbindlichem Dank zur Kenntniß ge¬
nommen . Aber zur Veröffentlichung  eignen sich diese
freundlichen Worte nicht . Ich werde sie also aus Ihrem , soff
druckreifen Manuscript grausam herausstreichen müssen. Eir
wissen doch : Bescheidenheit  ist eine Zier . . . . ! *

Verantwortliche Redakteure : Für Politik und den allgemeinen Tfn:
Franz  P o m b e r g;  für Feuilleton , Kunst und Lokales; ß ontoi
von Neffzern,  für Inserate und Reklamentheil: Wilhelm Herr,

fämmtlich in Wiesbaden.

Ivl6^ruptti8eü6r OoursbvnM
der Frankfurter and Berliner BSt *se,

mitgetheilt von der
Wiesbadener Bank,

--
Frankfurter ßerlintf

Anfangs -Course
▼oni 6 . lE

Oester . Credit -Actien . * . ! . £ 223 .— 22280
Disconto -Comniandit -Anth . . . . i 184 80 184.75
Berliner Handelsgesellschaft . . . 158.20 15880
Dresdner Bank. 155 30 15525
Deutsche Bank . . . . . . . . 198 30 198.10
Darmstädter Bank 138.— 138.-
Oesterr . Staatsbahn. 139.- 140.75
Lombarden . . . i 29 — 29.-
Harpener . . 216 .90 216-
Hibernia . . J . 223 30 223.75
Gelsenkirchener. 1 , . 205 .30 204.60
Bochutner . . 239- 238-
Laurabütte . . 252 — 250.60

Tendenz : schwach.

Familien -S. achrichten.
Auszug aus dem irivilstands Realster der Stadt Wiesbavt*

vom 6 . Juni . _
Geboren:  Am 27. Mai dem Lehrer Friedrich Held e.

Emma Josephine Lina . — Am 29 . Mai dem Feldwebel Kar! rn
e. T .. Christine Emilie. — Am 80. Mai dem Schuhmochenneifter»^
Wolter e. T ., Helena Maria Karolme. — Am I . Juni dem stellerm«̂
Johann Wehner e. T ., Tbrresia . — Am 2. Juni dem 8tW r
Huhne e. T ., Martha Emilie Henriette. — Am 4 . Juni dem pralt. »V
Dr . nicd. Eduard Rider r. S ., Ernst Eduard Adolf. . yj|

Aufgeboten:  Der Gartenarbeiter Nikolaus Borg
Anna Retzel hier. — Der verwittwet« Schuhmacher Johann .
dor' rr hier, mit Katharine Magnus hier. — Der Tünchergehilfr
Trog bi er. mit Rosa Bullmann hier. — Der Kaufmann Ludwig
rich Wilhelm Moritz zu Winkel, mit Anna Bertha Johanna MtzE
zu Hachcnbui'g. ».

Gestorben:  Am 5. Juni Rentner Heinrich Cnlnibacher- '
— Am 5. Juni Gustav, Sohn des ThcaterarbeiterS Eduard *
10 M . — Am 4. Jun , Taglöhnrr Wilhelm Scheid, 40 I . " . %
5. Juni Ober .Hof. und HauSmarschall z. D . Generalwapor •
euito der Armee, Eduard von Liebenau. Excellrnz 60 I . "
0. Juni Justine , T . des Bäckermeister» Eduard Prester 9 M-
5. Juni Näherin Antonte Wagner , 71 I . — Am 5. Juni
Johannes Scherer , 77 Iah « .

Kgl . Stande »«« !.
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Ein gutgehendes
MKndirrürMst

zu rwi kaufen . ^499
Näheres in der Exp -dition

diese» BlatteS.
LRilk « k zu verlausen zwischen Son»
J? ro nberg und Rambach. Näheres
in b. Exv . d. Bl. _6314

yZimmer
JTL 11 , 2 Tr . dehagl.

.für  distg . Herrn oder
ebeos. Dame , mtt ob.

. ^ « ***' 6241

Ein

l 'muffüiüs
Oi rtTZimmer.
rprs

6358
i mit Kaffs»

»dlerstraße 39 3._ __
-grr ^ iJiwetnutlbtä

,eccten s°s. ». vermieth . 6319
1 - 6 , 2 . 6t . r . Borderh.

in 'Schierster « , neu erbaut , mit
Boa - und Hintergarten , wo dereinst
dir elektrische Bahn vorbei fährt,
ist preiSwerth zu verkaufen.

sttähereS im Verlag deS , WieS-
ba !» ner General -AnzeigerS " . 3118

^ein bürgerliche und an-
o gehende Köchinnen für
Herrschafrshnufcr, Nestau¬
rations -, Bei- und (Lafe-
kvchinnen, Hotelzimmermädch.
Haus -, Kinder- und Allein-
mädchcn sucht in großer An¬
zahl, bei hohen Löhnen.

Genfer Verein.
6299 Schulgasse 17.

Lehrmädchen,
Lehrmädchen

für Putz sucht 6060
Christ.SfteL Webergasie 16.

Lehrmädchen Z1ZT
gelernt , zur weiteren Ausbildung
sofort gesucht für Schneiderei.
6330 Helenenstraste 12 , II.

Mädchenheim
enrabl . HauS und Garten

und

Hst . Beule erh . fof . für
"wichentl. g. Kost u . LogiS.

Hermannstr . 3 , 2.
"möbl . Zimmer zu

^then . 4140
.jmstr. 54 . Mb . 1 . St.

„ - -^Wäscherei für 38.000 M.
ui it ( r sehr günst . Bedingungen zu
verlaufen durch 6336

J.  Imand , Weilstratze 2.

Läden.

1 suchen gutgebender Ge-.1 schüft zu mielhen oder zu
Anisen . Gefl . Offert , unt . F . H.
fev i .~>2 an die Erped . d. Bl.

Stellennachweis
Echwalbacherstraste SS II.

Sofort u . später gesucht : Allein -,
Hanö », Zimmer » u . Küchenmädchen,
Köchinnen ür Privat u . Pension.
Kindergärtnerinnen,Kindermädchen.

NB . Anständige Mädchen erh.
billig gute Pension . 2605

I». « elssrr , Diakon_

irabenstraße9
Mit Ladeuzimmer und

.ming von 3 Zilllinern , Küche
Mansarde per 1 . April zu
töen. Näh . daselbst bei Frau
-Kl oder bei Eigenthümec

Hartman » . Schützen'
' 10. 2097

>I »U einem Fabrikgeschäft.
settr gut rentirent, wird

inlir thätiger od. stiller Theil.
halber mit 30 « bis 35000
M :ark Einlage gesucht.

Anfrage unter « . 3766
<t% i die Exped . dies. Blattes
et beten.  3766

a,  bell. Eckladenp. 1. Juli
-llriystr. 10 ev. m . Wohn , zu
Riih. bei Heiur Krause,

^ ^ erg 15 . 3408
Werkstätten etc.
Vlanienstraße 31

"A. li . Fink,
Agentur - n » d 693

Commissiousgeschäft,
"Wiesbaden,

Qrairienftraße 6,

empsieblt sich | iiVerkauf von
um An « und

mmobilien.

riißk. belle Werkstätte mit kleiner
Lihwohaung oder beide gerrcnnl
Wt zu verm. Näh . HinlcrhcmS

Laug . 5306

Hypotheken -, Credit - ,Capi¬
tal» u. Darlehen» Suchende
erhalten jojort geeignete Angebote.

Wilhelm Hirsch,
19/120 Mannheim.

Arbeitsnachweis
für Frauen

im Rathhaus Wiesbaden,
unentgeltliche Stellen -Bermiltelung
Abtheilung f. Dienstboten

und
Arbeiterinnen.

sucht gut empfohlene:
Köchinnen
Allein », Haus », Kinder -,

Zimmer » u . Küchenmävchen
Näherinnen u . Büglerinnen.

Abtheilung II. für feinere
Berufsarten.t aushälterinuen

inderfräulein
Verkäuferinnen
Krankcnpstegerinncn rc.

ikderDWe.iedkisHkrrn
bewillige

Arbeitsnachweis
Lnzeigeu für diese sftiabrik bitten wir bis 11 Uhr

vormittagsi« nuferer (kxpeditiou einzuliefern.

hohe Provision
für Vermittelung von Lebens»
Unfall» und Haftpflicht-Der
sicherunge«. Elrengne Dir
cretion wird zugcsichert . Gefl.
Ost . erbeten unter „Leben " post¬
lagernd Frankfurt a . M - 6178

Kitgever
Druck unö Verlag von Hmil Bommrrl in Siegen.

35. Jahrgang.

belesenste Zeitung im Siegerlanb.

m wirksamstes Organ für Inserate
welche für das gutsituirte Publikum berechnet sind.

Zrrferate für den Arbeitsmarkt (Mädchen . und
Arbeitergesuche) haben besten Erfolg.

' Einspaltige Petitzeile: \ 5 Pfg - - -

ft] Ingenieur-, Techniker
W Meisterkurse 5

Technikum Strelitz in
Meckl.

•- u.
rui Meisterkurse 2754
A Maschinen-u.Elektrolechnik a
ft Ges . Hoch - u . Tief -Baufach . ft

M Täglicher Eintritt. ft

15̂vOli„ Nttvlßon
Agenten sucht Eognarbrennerei
H . postl . Bingen . 14/2

Arbeitsuchenden
wird eine Nummer deS

„Wieshad. Deneralamisers“
mit allen eingelauienen Anzeigen,
in denen ostene Stellen angeboren
werden , in der Erpedition
Mauritiusstr . 8 . Nachmittags
4 Uhr 15 Minuten gratis ver»

abreicht.

Stellenangebote
seder Art

erhalten eine außerordentlich

große Verhrritililg
in Wiesbaden und ganz Nasiau.
Wiesbad. Generalanzeiger

langjähriger Hvtcl-
»sdiener sucht Stelle , auch
lachtportier.

M . Ofserlcn unter F . S
151 an die Erped . d. Bl.

In
lännliche Personen

und Herren -Ardei - '
E ter auf Logis sucht

£ . A . Ucltl « tn,
H o fs ch u h m a ch e r,
Faulbrunnenstr . 11 . 5333*

Arbeit frrchen:
Gärtner , Kunst » — Herrschaft - »
Kauf mann
Kellner , Nestanration » — Küfer
Maler — Anstreicher
Dekorationsmaler — Lackierer
Mechaniker — Feinmechaniker
Polierer
Spengler
Tapezierer , Möbel - , — Dekoration
Lehrlinge : Mechaniker . Schiosier
Bureaugrhülfe
Hausknecht — Hausdiener
Hotelbursche
Fuhrknrcht
Fabrikarbeiter
Taglöhner — Erdarbeiter
Krankenwärter — Masseur.

tüchtige Neijeubc und»
ähmeurc für Bücher u . Bilder:

Provis . auf Zwecke fof. gcs. .
Scdanstr . 13 . 2 . H. 2 l.

Wktbttche Personen.

Wige ZAkmer
Fußbodenlegen ( Accordar beit)

gejucht. Näh.
Btömarckring 16

(Neubau ).
Männliches

Hotel-Personal
Branche , inSbesond . jüng ere

' und Zimmerkellner , Ko . tj*
er̂ >ehrlinge sucht sorrwähre d
Genfer Nercin,

Schulgasse 17 . 6 . 88

ck lül unentgeltiictten,<
^Akdeitsnachniris 13
d» Ststhhaus . - Tel . 1»

Wschließliche Beröffeutlichun v
städtischer Stelle».

«Iheilrmg für Männe st.

^ Arbeit finden:
diSer — Eonditor

^uchbinorr
Holz»

olynnk, Barbiere
Berber

^klluer, Hotel-
Korbmacher
^hser

^ckierer — Tüncherbattler
Schlosserf. Bau - Maschi stten-
^»schinist— Heizer

Büglerm . 61V6

Waschmadchen
sofort gef . Wäscherei Emserstr . 40.

ORI

ötet
sicher!

Eine auf gleich
tüchtige gesucht.

Wascherei BergcS
Drudenstraße 7. 6356

Wajchfrau für bauernd gesucht.
6347 Steinqasse 26 , part.

gesucht zur AuSbilfe
eine reinliche Mo»

NNtSfrau von 7 — 12 Uhr Bonn.
6349 Nheinstr . 1 « S . I.

Ein willigeswrltiqes

Mädchen

Schmied, Feuer»
Schneider,.. a. Woche
«chretner, Mädel-
L^ zierer, Zimmer«
«a «n. r
dvtlknecht- Herrschaft»:tvtun
fgton — HerrschaftSkutjh«
Mr (Schweizer)

' irthjch. Arbeiter

r t

tagsüber für leichte Hausarbeit in
bürgerl . Familie gegen angemesiene
Bezahlung gesucht . 6348

Hlustav «dolfstr . 9 , »t. U
Für sofort reinliche - Mädchen

gesucht für Küche und Hausarbeit
für « einen Haushalt Taunus»
straße 24 . 2 . 6384

Wollen Sie sich vor Mißerfolgen
schützen, so gebrauchen Sie als
gegen alle Peiniger der Jnsectenwell ohne jede Ausnahme wie
Flöhe , Fliegen . Motten . Läuse , Wanzen . Kakerlaken . Schwaben,
Milben . Ameisen . Blattläuse etc. etc. die sich einer coloflalen
Verbreitung , außerordentlichen Beliebtheit und ungewöhnlichen
Vert »»aeuS erfreuende Spectalität Ori . DaS Vorzüglichste und
Vernünftigste gegen fämmtliche Jnsecten . Vernichtet radical
selbst die Brut , ist dagegen Menschen und Hausthieren garaiMrt
unschädlich . Für wenig Geld zuverlässiger . staunenSwerther
Erfolg . Einmal gekauft , immer wieder verlangt.

.* * . ** « * * . *% f Man taffe sich keine veralteten Mittel
WttVNUNg . als ..Crsatz" oder .ebensogut"
aufhängen . Man weise sie entrüstet zurück und verlange aus¬
drücklich Ori , welches radical lötet und nicht nur betäubt.
Nur acht und wirksam in den verschlosienen Originalcartons
mit Flasche k 30 Psg . . 60 Psg . und M . 1.- , niemals auS»
gewogen . Uederall erhältlich . ^33 60

Borkaufsstellendurch Plneate kenntlich.
EugroS-Berkauf: Drogerie Otto Siebert , Marktstr. 9.

träft,janhdjrn,Tratten
gegen hohen Lohn gesucht . 6357
Wiesbailwor Staniol- u. Metall-

Kapsol-Fabrik
« Flach , Aarstraße 3.

Em «033

orbenil. yieMä-lhcn
(am liebsten vom Lande ) auf sofort
od. 1 . Juni ges. Nah . Weberg . 54 , p

Tüchti- eS Mädche» grs. tÄr.
B urqftraße 5 , 3 . St . I . _ 5855Ein brave- älteres Mädchen
für alle Hausarbeit gesucht. Lohn
per Monat 30 Mk. 4292

Näh , « erlag.

«in brave - Mädchen gesucht
^ Helenenstr . 17 , Part.

Färberei Kramer, Wiesbaden
Inh. Ludwig Kramer, Hoflieferant,

31 Lanffff &sse 31.
Färberei, Kunst- Wäscherei und Chemische

Reinigung
für Herren - und Damen -Garderoben jeder Art , Gardinen,

Vorhänge , Decken , Möbelutoffe und Teppiche etc.

Mepli « Teppioh - Klqpf - Werk
Läden in:

Frankfurt a/M . Main«
Kaiaeratr. 34 . Nene Zell 17. 2V Stadthaasatrasse 25
Gr. Bockenheimeratr . 28 . gegenüber dem Stadthaus.

AunahBoatello in Blebrleb
bei finoro Bast « Mainzerstrasse 32 . 3272

6195

Bürger Schiihen-Corps.
Unfern Mitgliedern

zur Nachricht, daß von
von jetzt ab jeden
Donnerstag Uebungs-
schießtag ist.

Der Dorftand.
6350

Tmll-Gesellschafl.
Wir bitten unsere Mitglieder , bei der

heute Donnerstag Abends9 Uhr stattsind.
Einführung unseres Turnlehrers

Herrn Fritz Sauer
recht zahlreich zu erscheinen . 6353Der Borftaud.

I Kein Staub mehr !! |
■ _ _ — — —— —— —— — ,

Schrubbern , fenchteB Aufwischen des Fussbodens
überflüssig . Auskehron mit nassen Süg ^spttnen oder
Kaffeesatz fällt fort , sobald der Fussboden alle
3 Monate mit dem FusBboden -Oel

ff
Staubfrei ii

imprägnirt wird . Diese leichte Arbeit kann von
jedem Lehrling oder Hausmädchen schnell , ohne
Geschäftsstöruug , besorgt werden .Kosten pro Quadrat¬
meter -Fläche ca . 15 Pfg . Ladenlokale , Büreaux,
Versammlnngssäle , Vereinszimmer sehen stets sauber
aus, man erspart viel Arbeit , Zeit
und field . ^ 56
Ausführliche Prospekte gratis und franko.

Fritz Bernstein,
Droguen St Chemikalien,

Wiesbaden , Wellritzstrasse. _

p atente Gebrauchs - Wuster -Schutr
Waarenzeichen etc.

erwirkt

Ernst Franke,
1340

Bahnhofstrasse 16,

1

I

Visiten-
Karten

in einfacher wie
eleganter
Ausführung
liefert preiswürdig
die

Druckerei des
Wiesladeier
Qeueral-Anzeiger

Amtsblatt der
Stadt Wiesbaden

Druckerei -Comptoir:
Mauritiuaetrasae 8,

Telephon 189.



Neuheit ersten Ranges!
lriumphiltthl  u »it übo troffeu durch

'4j  cX& a/d &j & fr

«Jclbsftijötigej^ ufriclitend«r ip̂ Iols»,
Telephon 694.

Kinderwagen 16 M .. mit Gummirädern
von 2S M . an . SV M die feinsten
Promenadewagen . Alle Neuheiten i« :
Sportwagen , Sand - und Leiterwagen,
Klndertische , Stühle . Triumphstühle.

L-compl . Turuapparate , Croquetspiele.
- Hängematten , Luxus « u. Lederwaareu.
-Handtaschen . Handkoffer . Schulranzen
« u . Portemonnaies . Spazierstöcke . Alle
^Neuheiten in Spielwaaren und Phono-
7-graphen . — Reparaturen n. Aufziehen

v.Gummireifen werden bill . ausgeführt.
5224 A . AI e x i , Saalgasse 10.

Morgen Freitag,
den 8 . er «, Vormittags 9V, und Nachmittags 2 ' /, Uhr an«
fangend, versteigere ich zufolge Auftrags wegen Aufgabe des Geschäftes
nachverzeichneteSpecereiwaarenim Laden

Kirchgaffe 5, 1,
öffentlich meistbietend gegen gleich baare Zahlung.

Zum Ausgebot kommen:
Kaffee , Zucker , ReiS , Gerste . Gries . Erbsen , Linsen,
Nudeln , Sago und sonstige Suppen -Einlagen . Essig,
Salatöl . Chocolade , BönbouS . Nachtlichter , Wichse,
Schuhfett , Waschpulver , Cigarren , Rauch - u. Kau¬
tabak . Llgueure u. dergl . m..ecner:
die compl. Ladeneinrichtung, bestehend in einem Real mit
113 Schubladen, 1 Theke mit 1b Schubladen. 1 Essiggestell
mit 8 Fäffern, diverse Reale. 3 Oelapparate mit Tisch. 1 Salz,
und 1 Mehlkastcn. 2 Tafelwagen mit Gewichten. 2 Käseglocken.
1 Erkergestell, 1 Schirmständer, 1 Ladenubr. 1 2-arm. und ein
1«arm. Lüster mit Auer-Brenner, 1 Regulierfüllofen, 500 leere
Cig arren kisten rc. 6364

Ferd . Marx STachf .,
Auktionator und Taxator.

Büreau : Kirchgaffe 8.

Bekanntmachung.
Donnerstag , den 7.  Juni d I ., Mittags 12 Uhr,

werden in dem Pfandlokal

Dotzheimerstraße 11|13 dahier:
1 vollst. Bett, 2 Kleiderschränke, 1 Spiegel, 1 Negu.
lator, 1 Tisch, 3 Bilder, 1 Kommode, 2 Küchen¬
schränkeu. dgl. m.

gegen baare Zahlung öffentlich zwangsweise versteigert.
Wiesbaden, den 6. Juni 1900. 6372

Schröder,
_Gerichtsvollzieher.

ücftainitmacliuiig.
Freitag,

den 8 . Juni er ., Bormittags 11 Uhr , werden im
Pfandlokal

Dotzheimerstraße 1113 hier:
1 Nuhb .-Bettstelle mit hoy . Haupt und
Muschelaufsatz nebst Sprungrahmen , 3 -theil.
Wrllmatratze und Keil , i zweithür . Kleider-
schrank , fast neu,  und 1 gut erhaltenes
Fahrrad

öffentlich gegen Baarzahlung versteigert. 6373
Wiesbaden, den 6. Juni 1900.

Eschhofen,
_ Gerichtsvollzieh er.

Holzwolle — Baumaterial.
Schalbretter, Voll- und Welldielen für Deckenverschalungen, Zwischen¬

decken. Wände usw. sowie Gewölblatten— in Stuckmörlel oder Roman-
cement— liefert in allen gewünschten Stacken

Solinioüf-, âuinaterialtcnföbr.f.Sfttliug,«ießen.
Das Material ist schwamm- u. feuersicher, besitzt große Jsolirfähio-

keck und ist nicht mit GypSdielen zu verwechseln. Muster. Prospekte rc.
sowie Auskunft erfolg' auf Wunsch kostenlos. 262.24

✓ GtsDEäbeits-
Bisiei

L Qualität
per Dtzd. 1 M. ,
V, DUd. 60 Pf.I

V.

S\
St
L Irrigateure

nach Professor Esmarch,
compl«tt mit Sehlauch, Mutter - u. dyetier -Kohr

▼on Mk. 1.40 aa.

Chr. Tauber , hrogenbasdlUMf,
Kirehiagge 6 « — Telephon 717.

Sin brav. Mädch. k. d. Sleiderm.
' gründl. erl. Wörthstr. 1. 8. 6876

Rock- und
Taillen -Arbeiterinne«

gesucht. Moritzstr. 13. 2. 6375
ILlöbeltranSport und Roll¬
st fuhrwerk , in der Stadt u.
über Land, besorgt billigst

Philipp Rinn,
6356 Helenenstraße 10.

Im aller Kinderwagen , für
Wasche-Transport, gesucht.

6369 Wellritzstraße 19.

öcsskres Allkiuillädlhm
gegen hohen Lohn für kleinen
Haushalt gesucht. MonatSfrau.
Wäsche außer dem Hause.
6377_ Dotzheimerstraße 31.

HW-Agentur
für Mesbade»

einer älteren deutschen gut einge.
führten Lebens -, Reuten - &
AusstattungS -Vers . - Gesell¬
schaft an einen tüchiigen Fach¬
mann bezw. einen Herrn mit guten
Dezichungen in besseren Kreisen
zu vergeben.

vnte Bezüge , eventl. festes
Gehalt u . Bnrcnu Kosten -Zu-
schuft Offerten unter Chiffre
F. A. C. 847 an Rud . Moste.
Wiesbaden . 288/44

DnödrnkdarVrstew

JjXbftr . «Satalsg grsti * oai ftnoc «;
Waffrnfadrrl Srerrrrfe»
Ca. 100 Stck.

Sektflaschen
sind zu verkaufen.

Mauritiusstraße 8, I. links.

Schriftsetzer-
Lehrling

bei sofortiger guter Der
gütung angenommen.

Offert , n . A . B.  6355 an
die Exved . d. Zta. 6366

Gesicht IHuiüiiüfcau.
6365 Adelh eidstr 75 , Pt.

Junger Mann
sucht Stellung als Taglöhner
per sofort . Gefällige Angebote
bitt. postlagernd K. B, Rüdes-
beim a. Rh. 6363

L . Manches& 8Ä
Näh. Walramstr. 2. Tr . r. 6368

Mädchen oder
Frauen

bei eutem Lohn zum Flasche « ,
spülen gesucht. 6360

ironcnbrauerri.
Hübsches mövl . Mansard-

»immer an sol. Gesellen mit od.
ohne Kost sofort billig zu ver-
mieten. Näh. Schwalbacher-
strafte 1, geg. d. Dotzheimerstr.
im Seifenladen. 6361

Möbl. Zimmer
zu vcrmiethen. 6367

Bertramsir . 18 , 3 St . r.

Lagerplatz
aufzu v er m , e t h e n

Dotzheimerstraße 74.
Chr

1. Juli.
6359

Schaust.

Gefunden!
Am Dienstag Morgen

»urde ein 6362

Jktemoimtne
mit Inhalt gefunden . Abzu»
holen Kellerstr . 1» (Gartenhs. 5).

Kn Kiniikrlsftil Eyeri.
Vielerprobte, garant. wiffenschaftl.,
ärztliche Berakhung und Hilfe.

Dp.  med . David.
3071 Burgwedel b. Hannov.

leider - u. Küchenschr., Tisch bill.
zu verk. Wellritzstr. 39 p. l. 6323

Bekanntmachung.
Donnerstag , den 7.  Juni er . , Vormitt . O Uhr,

werden in dem Hause Albrechtstratze 4 « dahier:
1 Kleiderschrank , 1 Commode , 4 Stühle , 1 Sopha,
1 Tisch, 1 vollst . Bett , 1 Regulator , 1 Laden-
schrank, 1 Theke, 1 Anrichttisch , 2 Nähmaschinen,
15 Stck. Leder , 26 m Plüsch , 16 Sack Holzstifte,
^,66 Paar Leisten, 1 Parthie Schnhmacherartikel,
1 Parthie Wichse , 1 Decimalwaagc , 1 kl. Waaae,
1 Leiter , 1 Zweirad

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Wiesbaden , den 6 . Juni 1900.

Eifert,
Gerichtsvollzieher.

6375

Bekanntmachung.
Donnerstag , den 7 . Juni er . . Nachmittags

. Uhr werden in dem Hause des Fr . Klein II in
Schierfteiu („zum Reichsapfel ") :

1 Kelter, 1 Chaise, 1 Schlitten, 1 Schneppkarren,
1 Faß, 6 Bütten, 1 Sopha

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert. 6374
Wiesbaden, den 6. Juni 1900.

W ollenhanpt,
Gerichtsvollzieher

Heute Donnerstag
Vormittags 9 1/,  Uhr und Nachmittags * y . Uhr
anfangend, findet die Fortsetzung der großen

Spezereiwaaren-
Verftergeruns

statt, als : Kaffee , Gaeao , Reis , Gerste , Stärke,
Linse « , Bohnen , Wichse , Seisenpukver und
alle m dieses Geschäft einschlagende Artikel

in dem Hause

. 23. Kirchgaffe 23. _
Uw  Preis erfolgt der Zuschlag . Ferner:

äOO Stroh- und Filzhüte,
LL L-S 500g Cigarren,
garnirte u. Matlo -Damenhüte u. dgl. mehr

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung . 6370

Karl STey,
Kirchgaffe 54 . Auktionator und Taxator.

_ I5 - Äahrgua.

Köuigli che Schauspj ele.
Mittwo , Ä, de» 6 . Inn » 1900.

137. Vorstellung.
©ei au f gehobenem Abonnement.T h eodor «.

Drama in 5 Akteni rud 8 Bildern von Bictor'ien ft.
Deutschv. :<n Hermann von L7eh7e7" ^

Kaiser Justiman . v J
Kaiserin Theodora . . . ;
CuphratuS, Oberhaupt der t knnuchen .
©elisar, Feldherr
Antonina, dessen Gattin . . ! I
Tribonian, Quästor . . . : .
Cudemon, Prüfect von Byzw az .
Marcellus, Hauptmann der l aliserl. Leibwache
MunduS, Statthalter von Jlltfrirn . .
Constantiolus, dessen Sohn . . . .
Priscus , Geheimschreiber deS Kaisers . \
LycostratuS, Hofbeamter . . . .
NycephoruS, ein junger Patrif zier
OrytheS, Gesandter deS Köni>zS von Persien
Caribert. ein vornehmer Frank » .
Andreas, ein junger Athener . . .
TimocleS, Verwandter deS Mi icelluS v t
Agathon, i " ■»
Eudoxius, > c “
Sthrax, - i - Z
Faber, Waffenschmied, '
Macedonia, eine alte Dienerin der Kaiserin .
Michael, Sclave des Andreas . < .
TamyriS, eine alte Egypterin \
Amru, Thierbändiger, derenS >hn ) v °m Circu»
Calchas, Wagenlcnker 1 <>tzzanz
Jphis . . . : . . .
Talliorhoe . . . . . . . .
Der oberste Thürhüter im Kaisk clichen Palaste, Fr'auen"im
doras, Priester, Höstinge. Leibw, lche des Jusliuian, Diener ima
Palaste. Gothische Krieger Belif arS. Ter Henker und dessen

Byzanz im I «! hre 532 nach Christus.
Akt 1. Erstes Bild: Empfang Sfaal in den Gemächern der

Zweites Bild: Bei de n Thierbändigern im Circu» •
Slft 2.  Drittes Bild : Gcmack>im Hause des Andreas.
Akk3. Viertes Bild: Arbeits zii inner des Kaiser Justi'nian.

Fünftes Bild: Garten am Hause des Sthrax. 2
Akt 4. Sechstes Bild: Die !L akserliche Tribüne im CircuL
Akt 5. Siebentes Bild: Saal im Kaiserlichen Palaste.

Achtes Bild: Unterirdih' ches Gemach im Circus. - ^
Nach dem 2. u. 4. Akt , kndet eine längere Pause statt
Anfang 7 Uhr. — Mittl ere Preise — Ende 9»|4

Donnerstag , d en 7. Juni 1900.
138. 8 Vorstellung.

Zum Besten deSI steügen Chorpersonals.
©ei aufgehob« »ein -lbonnement

O b r ! r o  tt
Große romantische Feen-Oper in 3 . Akten nach WielandS gleichn-mi-er

Du htung.
Musik von Carl Maria von Weber.

|£ 5ai
Herr DobZ^
Hen §,l2rmer,nö5«^ltler. ^
Herr Engeln,»̂ .
Herr M°rtj"° ^
Herr Plat.."'
Herr Fender.

f ct  Zpicß.
Herr 3 *^
Herr Radius' '
He» Berg. '
Herr Eben.
Herr Wink«.
Herr Eros

v« Ulrich.
Irl . Soa7r.
p'rl. Santen.
Herr Dieterich
i e.rr^ rmi
E, ' Dewitz.6n . stehle. 8

!̂ 1°'ser^

Oberon. König der Elfen .
Titania, Königin der Elfen . . .

Dcoll, j « " » : : ! : :
Meermädchen . ! . . '
Kaiser Karl der Große
Hüon v. Bordeaux, Herzogv. Cuient :>e
ScheraSmin, sein Schildknappe . .
Harun al Raschid, Kalif von Bagdad
Nezia.̂ seine Tochter . . . I
Mesrü. Kaiserlicher Kämmerer
Babe-Khau, Thronfolger von Persien .
Fatime, Rezia'S Gespielin .
Hamet, der Stumme des Palastes
Amrou, Oberster der Eunuchen . i
Almansor, Emir von Tunis .
Roschana. seine Gemahlin .
Abdallah, ein Seeräuber

Herr Reiß.
Frl. Stehle.
Frl. Brandt.
Frl. Hutter.
Frl. Kaufmann.
Herr Ceffter.
Herr Krauß.
Herr Manoff.
Herr Schreiner.
Frl. Pleichmger.
Herr Reumann.
Hkrr Zinlmerniallii.fr!.Walliier.err Frank.
Herr Fender.
Herr RodinS
Frl. Willig.
Herr ÄroS. m

Elfen, Luft-, Erd-, Feuer- und W »ffergeister. Fränkische. Arabisch
Persische und Tunesische Großwürdentr siger, Priester, Wachen, Odali»!u

Seeräuber rc. rc. — Zeit : (Sr He  des 8. Jahrhunderts.

1. Akt. Bild 1 : Im Hain des Obe ri n (Bision).
„ 2 : Vor Bagdad.
7 3 : Hof im Kaiserlichen ' Harem zu Bagdad.

2. Akt. Bild 4 : Audienzsaal deS G k»>ßherrn zu Bagdad.
* 5 : Am AuSgang der ! L» iferlichen Gärten.
» 6 : Hafen von AScalori
, 7 : In den Wolken.
* 6 : Im Sturm.
„ 9 : Felsenhöhle und G eflade an der Nordküste von Aftil

3. Akt. Bild 10: Im Garten des E rrir vou Tunis.
, 11 : Im Harem Alman lors..
„ 12 : Tie Richtstätte.
H 13 : Im Hain des Obe»u>n.
M 14 : Heimwärts.
* 15 : Am Throne Kaiser KkarlS.

Anfang 7 Uhr. - Hohe Preise. — Ende nach 10 Uhr.

Freitag , den 8 . tz buni 1900.
Bei aufgehobenemt  Lonnement.

Fra D i , r v o l o.
Komische Oper in 3 Akten von Z! ttnbe. Musik von Auber.
Dirigent: König!. KapellmeisterP :c »fessor Franz Mannsiaedt.

Aaiiedlnng von K <»lonlsten In
SANTA CATHA RINA durch di.

Hanseatische Kolonisations-Gbsellsch., Hamburg*
Neue Gröningerst; ?asselO. y

Prospekte gratis u md  franko . ' W



«tufi die sorgfältigste Untersuchung der Schränke und Kom-
E - ITmie allen übrigen Geräthes, führte zu keinem Ergebniß.

'̂ mndüstertem Gemüth fetzte sie sich in einen der alt-
ffrwL weichgepolsterten Sessel vor dem Kamin, von dem
r- ganze  geräumige Zimmer in seiner Länge und

übeTl'ag. Die hohen schmalen Fenster, die kostbaren Go-
der spiegelglatte Parquetfußboden, den der dicke Smyrua-

Wrl  nui hier und da frei ließ, die mächtigen Pseilerspiegel und
^ nn aoldenen. sitbemen und broncenen Vasen glitzernden Eck-
Krob Etageren, die auö schiveren geschnitzten Rahmen

>rleuchtenden Gemälde und die von schlanken Postamenten
**V'esrm Beschauer herabblitzenden Biarinorstatuetten, boten ein
U ^ reizvolles Bild, wie der Alcoven, den zwei Säulenpaare
^ dem Hauptgemach trennten. Nina betrachtete die Herrlich-

um  sie her mit dem Kennerauge der Künstlerin. Unter
^ ? «obllhuenden Einfluß dieses träumerischen Versenkens in
^" harmonisch geordneten, von einem wählerischen edlen Ge-

zeugenden Einzelheiten der Einrichtung und der rosigen
8 der vorschreitenden Morgendämmerung schwei'ten ihre Ge-
Kn von dem unheimlichen, nächtlich-finsteren Gast zu der
Möglichen Erscheinung der Schloßherrin zurück,
gr *Aie find verhältnißmäßig arm, sagte mir meine alte" murmelte das Mädchen sinnend, und doch steckt
SS in diesem Zimmer allein ein Vermögen. Sie hätten ihre
^ .lden bezahlt und sich dann in das Teufelsschloß zurückge-

die einzige Zufluchtsstätte, die ihnen nach ihrein Schlff-
LL ' geblieben war, erzählte mir die Toctorin. Ich glaube,
rüU Frau Hildegard meinte nur, daß es ihr und ihrem
P J , setzt nicht leicht wird, große Sununen baaren Geldes
^ttiiicbäffen. Und wer könnte sie tadeln, sich von einer Be-

wie diese, nicht trennen zu wollen? Auch ich würde
8 « den schwersten Mangel erleiden, als —"

cvn diesem Augenblick bewegte ein Windstoß, der durch die
Fenster drang, die Vorhänge mit demselben knisternden

JSJm,  das Nina in der Nacht erschreckt hatte. Wieder
»wdete sich ihr Geist dem räthselhaften Wesen zu, das so ge-
î 'ti'ch vor ihr ausgetaucht war.
™ Wer war jenes Geschöpf? Was war es?" fragte sie sich
«ufficijenb und zu der Stelle hingehend, von der auö zwei
kennende Augen auf sie niedergeblickt hatten. „Ich glaube
ä an Spuk, an Gespenster— wie aber soll ich mir den feit*
tauen Vorgang erklären—"

Aufs Neue wurde sie unterbrochen. Brigitte hatte ge-
Mchlos die Thür geöffnet und war unhörbar eingetreten;
reren Stimme scheuchte sie aus ihrer Versunkenheit auf und
Me sie bei ihrem angstvollen Untersuchen der Wände. Ihre
kanb ruhte noch tastend auf der Tapete, als Brigitte sie anredete.
Men Schrei unterdrückend, der sich aus ihre Lippen drängte,
taumelte Nina zurück.

Ich bitte um Verzeihung, gnädiges Fräulein." begann die
Dienerin ängstlich und verlegen. „Da mein Pochen nnbeaut-
mrtet blieb, vermuthete ich, Sie schliefen noch, und da Sie
wünschten, früh geweckt zu werden—"

Brigitte hielt erschrocken inne. Nina woraus dem dunklen
Winkel in das volle Licht der ersten Sonnenstrahlen vor¬
geschritten und zeigte ein Gesicht von so geisterchaster Blässe, daß die
ilcrtraute Hildegard Alling's eine bange Furcht durchschauerte.
Ter Tod des armen Opfers wurde noch nicht erwartet und durfte
nicht vorzeitig eintreteu.
s „Sind Sie krank, gnädiges Fräulein?" fragte Brigitte

m% xia  zögerte mit ihrer Erwiderung, setzte sich, blickte ihrer
Lammerfrau forschend in's Gesicht und rref, die Worte Brigittens
nicht beachtend und von Grauen geschüttelt: „Befindet sich hier
mSchlosse oder dessen Umgebung Jemand, der geistesgestört ist
Md nächtlicherweile umherirtt? Oder gar Jemand, der unsinnig
<emi8 wäre, es für einen guten Scherz zu halten, in meinem
-jimnier versteckt zu lauern, um mich zu beunruhigell und
zu ängstigen?"

Die frische Farbe in Brigittens rundem Gesicht wich einer
tödtlichen Bläffe. „WaS meinen Sie, gnädiges Fräulein?"
jauchte sie.

„Es war heute Nacht Jemand in diesem Zimmer."
«uwortetete Nina, des Mädchens Aufregung bemerkend; ein
lochgewachsener Mann mit fliegenden, weißen Haaren, mit weißem,
wallenden Bart und in lange, weiße Gewänder gehüllt."

„0, großer Gott!" ächzte Brigitte mit kaum vernehnlbarer
Amme und kreidebleichem, angstverzerrten Gesicht.

„O. großer Gott!" wiederholte Brigitte zitternd. „Sie
sahen den Geist des Gnädigen Herrn! Man sagte immer,
" zeige sich nur den Leuten, die zum Schloß gehörten, niemals
Fremden und stets kurz vor Tagesgrauen, wenn es am dunkelsten
m. Schon mancher Gast schlief in diesem, dem sogenannten
Teisterzimmer. aber noch Keiner sah den Herrn, obgleich er hier
dobnte und Alles unverändett. Alles in demselben Zustande ge¬

blieben ist wie vor seinem Tode. Mer Hlinmel stehe uns
bei! Weshalb erschien er Ihnen? Kam er aus Zorn, oder
aus Erbarmen? Himmel. Himmel, steh' uns bei!"

„Des Herrn Geist? Das Gespenstziminer? Die Gäste,
welche hier geschlafen haben?" fragte Nina in maßloser Ver:
wnnderung. „Was wiffen Sie von allen diesen Dingen. Brigitte?
Ich glaubte. Sie seien fremd im Schloß, und doch sprechen Sie
so. als ob sie in alle Geheimnisse desselben eingeweiht wären."

Das Blut strömte in Brigittens bleiche Wangen zurück.
Das Entsetzen über deit Geist des verstorbenen Schloßhcrrn

war über dem neuen Schrecken, sich selbst verrathen zu haben,
plötzlich vergeffen. Schnldbemußtseinmalte sich in jeden, ihrer
Züge. Für einen Augenblick hatte sie ihre Fassung vollständig
verloren, aber bald gewann sie ihre getvohule Sicherheit
wieder.

„Sie bedenken nicht, gnädiges Fräulein." eittgegnete sie mit
einer Miene bitterer Kränkung und slnmnten Vorwurfs, „daß ich
den gestrigen Abend im Dienstbotenzimmer znbrachte. Dort ist
das Umgehen des verstorbenen gnädigen Herrn Jedem bekannt,
und Alles, was ich weiß, erfuhr ich dort. Ich wiederhole Ihnen
nur. was mir unten erzählt wurde."

Nina stutzte ihren Kopf in die Hand. Ein Ausdruck des
Zweifels und unüberwindlichen Abscheus überflog ihr Gesicht.
„Genug. Brigitte." sagte sie heftig. Doch von einer inneren
Stimme zur Vorsicht ermahnt, fügte sie gelassener hinzu: „Ich
war voreilig in meinen Schlüssen, und vergaß in der Thal die
Dienerschaft des Schloffes."

Unter einem Gefühl unendlicher Erleichterung hellte
Brigitten's Gesicht sich wieder auf.

„Sie können sich leicht selbst überzeugen, gnädiges Fräulein,
ob Sie den Geist des verstorbenen Herrn Alling sahen." fuhr sie
geschwätzig fort, obgleich die Blässe ihrer Wangen sich noch ver-
tiefte, während sie sprach. ..Die andere Thür geht nach der
Kammer, in welcher ihr Gepäck verwahrt wurde. In dieser
Kammer sah ich ein Bild des alten Herrn. Einer der Leute,
die das Gepäck trugen, machte mich aus dasselbe aufmerksam,
und sagte mir, wen es vorstelle."

Von dem nnbezwinglichen Wunsch ergriffen, das Bild zu
sehen, erhob sich Nina hastig, sank aber ebenso schnell wieder
zurück.

„Sie sind matt, gnädiges Fräulein." ries Brigitte, zu einer
Console eilend, und mit einem Fläschchen kölnischen Wassers
zurückkehrend.

„Es ist nichts." erklärte Nina, „und diese Nittvaudlung von
Schwäche wird vorübergehen. wenn ich mich eine Weile ruhig
verhalte."

Brigitte zögerte einen Augenblick, dann stahl sie sich in die
anstoßende Kammer, und kehrte mit dem Bilde zurück, von dem
sie gesprochen hatte.

Bei dem Geräusch ihrer Schritte öffnete Nina die Angen.
und mit schneller lebhafter Geberde bedeutete sie Brigitte, das
Bild dem Lichte zuznweuden.

„Weml Sie sich erholt haben werden, gnädiges Fräulein."
erwiderte Brigitte ehrerbietig, aber nicht willens, sich irgendeiner
Gefahr ausznsetzen. „Ich brachte es nur, damit Sie cs zur Hand,
und nicht nöthig haben, sich anznstrengeu. Der Anblick könnte
sie leicht erschüttern, wenn Sic in diesem Bilde das Gesicht
wieder erkennen, das sie heute Nacht erblickten."

„Der Anblick tvird mich in keinem Falle erschüttern.
Wenden Sie das Bild um."

Diesem zweiten Befehl gehorchte Brigitte.
Die Thatsachen bewiesen, daß sie richtig geurtheilt. Nina

sich getäuscht halte.
Das Blut schien plötzlich in ihren Adern zu erstarren. .
„Sagte ich cs nicht!" rief Brigitte mit heiserer Stimme,

und mit voller Besorgniß den wirren Blick anerkennend, mit
dem Nina's Angen ans dem Bilde ruhten.

Eilig wollte sie sich nach dein Zimmer entfernen aus dem sie
soeben gekommen war.

„Bleiben Sie." gebot ihr Nina in klarem ruhigem Ton.
„Ich fürchte mich durchaus nicht. Wie könnte ich das. wenn
mir vergönnt ist. in ein so edles Gesicht zu schauen? Ich
war nur einen Augenblick betroffen, und meine theilnehmende
Neugier ist erregt."

„Ist es dasselbe?" hauchte Brigitte.
..Ja , es ist dasselbe. Nur ist des jungen Mannes Gesicht

von dem Silberhaar des Greises umflattert und der Bart
schneeweiß."

„Er wurde in einer einzigen Nacht grau." hauchte Brigitte
von Neuem. „Irgend eine Erschütterung." fuhr sie mit einem
seltsamen, nach Innen gekehrten Blick fort, als hätte diese Er¬
schütterung ihr schon viel zu denken gegeben. „Aber, was es
war, weis; Niemand als die gnädige Frau, nicht einmal der
Herr Doctor, wie es scheint."

Wieder zeigte sich Brigitte mit den Verhältniffen des
Hauses sehr vertraut, aber dieses Mal entging dieser Umstand
der Beachtung Nina's.

Ihr Blick hing wie gebannt an dem Bilde. Eine gewisse
Frage beschäftigt? ihren Geist lebhaft.
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Als Brigitte zu sprechen anfhörte. sah Nina plötzlich ans.
„Ich habe noch nichts Näheres über den Tod des alten

Herrn Alling gehört." begann sie.
„Sagen sie. daß er todt ist? Daß man wirklich weiß,

er sei tobt, meine ich." fuhr sie fort, und ihre Augen wendeten
sich langsam von Brigittens Gesicht ab und der Stelle zu, wo
sie die nächtliche Erscheinung gesehen hatte, damit offenbarend,
welche Zweifel sich in ihrem Gemüthe festgesetzt hatten.

Brigitte erschien diese Frage wie ein griumiiger Scherz.
Hatte sie den Sargdeckel nicht über der Leiche ihres Herrn

festschranben und den Sarg in die Erde senken sehen?
Ein flüchtiges Lächeln umspielte Brigittens Mund, während

Nina's Angen noch ans den Vorhängen ruhten.
„Sie erzählten tnir." antwortete das Mädchen, „daß er an

einem verzehrenden Fieber in seinem Bette starb. Es ist un¬
nütz zu denlen, daß er noch lebt, gnädiges Fräulein. Es war
sein Geist, der Ihnen erschienen ist!"

Brigittens Gesicht erbleichte bei den letzten Worten. Sie
konnte leichten Herzens von dem Herrn als todt. oder ster¬
bend sprechen, aber der Geist des Verstorbenen, das war eine
ernstere Sache.

Nina antwortete nicht. Sie wußte, daß es vergebens sein
würde, die abergläubischen Vorstellungen des Mädchens znbe«
kämpsen. Schweigclld beschließend, hinfort bei geschlossenen
Thüren zu schlafen, befahl sie Brigitte, das Bild wieder fort-
Anträgen.

Als Brigitte zurückkehrte, war Nina schon mit ihrer Toilette
beschäftigt. Dr. Wynton und seine Frau sollten unmittelbar
nach dem Frühstück nach Baden abreifen, deshalb wollte sie um
keinen Preis am Frühstückstisch fehlen.

Sie war jedoch noch nicht lange auf den Füßen, als sie
von Neuem die lähmende Schrväche empfand, die sie zwang,
den Gedanken anfzngeben.

„Bringeil Sie das Zimnier in Ordnung und kleiden Sie
niich an, Brigitta." seufzte sie. „und dann gehen Sie hinunter
und entschuldigen Sie mich bei den Herrschaften. Zu meinem
liefen Bedauern bin ich genöthigt, hier zu frühstücken."

Hildegard Alling begab sich sofort, nachdem sie Brigitten's
Meldung in Empfang genomnien hatte, zu ihrein jungen Gast.

In einer Fülle von Worten äußerte sie ihre zärtlichste
Theiluahme und ihre lebhafteste Besorgniß, doch mußte sie
nach wenigen Minuten an den Frühstückstisch znrückkehren.

Dr. Wyntotl und seine Frau kamen, sich von Nina zu
verabschieden. Die beiden allen Leute waren sehr ergriffen,
als sie dem Mädchen Lebetvohl sagten, belnühten sich jedoch,
ruhig zu scheinen.

Nina übte die gleiche Rücksicht.
„Ich habe einmal meine Wahl getroffen." dachte sie, „und

ich will dabei ansharren, ohne mich thörichteu Befürchtungen
oder nutzloser Sehnsucht hinzngebeu. Für den Augenblick muß
ich im Tenfelöschloß bleiben."

Dr. Wtiilton nntersuchte sie sorgfältig, fand aber keine
Ursache zu vermehrter Besorgniß. Die Ohnmacht war ein altes
Symptom, dessen zeitweilige Verschlimmerung sich leicht durch
die nnt der Reise verbundene Aufregung und den Mangel au
Ruhe erklären ließ.

„Einige Stunden erquickenden Schlafes werden Sie voll¬
kommen wieder herstelleil. mein liebes Kind," sagte er. seine
kleine feste Hand liebkosend auf ihre Schulter legend. „Ver¬
trauen Sie sich nur unbedenklich der Behandlung Dr. Alling's
an. Er ist ein Manu von großem Wissen und hoher Beden-
tnng in seinem Beruf. Gestern Abend hatte ich noch eine
lange und erschöpfende ärztliche Unterredung mit ihm. und kann
mit gutem Gewissen sagen, daß er ihren Fall so gut versteht,
wie ich."

„Und was sagen Sie dazu, meine liebe Nina," warf Frau
Dr. Wyiiton stolz dazwischen, „daß mein Mann Dr. Alling
das Mannscript seines demnächst erscheinenden Werkes zeigte
und der junge Gelehrte es großartig, epochemachend fand?"

Die Unterhaltung wurde und) eine Weite fortgesetzt und
eine ganze Menge letzter Worte ansgetauscht, bis die guten, aber
gründlich betrogenen alten Leute endlich wirklich gingen.

Nina's Augen folgten ihnen in ernftem Schweigen, bis sie
die Thür erreicht hatten.

„Sie tverden nicht vergessen. Herr Doctor." rief sie ihm
noch mit bebender Stimme nach, „gleich nach Ihrer Rückkehr
Papa meine Wünsche zn übermitteln? Wenn mir etwas be¬
gegnen sollte, niöchle iw sie buchstäblich ansaestlbrt haben."

(Fortsetzung folgt.)

Itnterrtdjt imZ»sch»kidr» ii. Mchlchiml
b. fonmitl. Damen n. Kinder-Gard. Berliner. Wiener. Engl, und
Pariser Schnitt, lrichi. saßl. Meihode, in 8—10 Tasten erlernbar.
Vorzug!. pract. Unterricht. Schnittmustera. Art. a. f. Wäsche, Coslüme
w. zugeschnitten lind eingerichtet. Näheres durch Frl. Job . Klein,
Bahnhofstraste « H. 2 , im ASrlnn 'ichen Hause. Aclteste,

besuch testen. preiSw. Fachschule a. Platze.
Empfehlungen auS allen Kreisen. 8985

Cautionen
an Staats - und Comraunal-Beamte werden in Staats¬
papieren zinsfrei gestellt gegen Eingang einer
Lebensversicherung zur Noruialprämie . 2960

L . Thoma,
Frankfurt a. M., Zeil 1.
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Die UkrsMrMmugsgksetze.
Kürzlich hat der Kaiser, wie wir bereits kurz meldeten, dem

Staatssekretär Grafen Posadowsky seine Freude ausgesprochen
über 'die einmüthig erfolgte Annahme der neuen Unfallver¬
sicherungsgesetze, dieses, wie es in dem Kaiserlichen Erlaffe heißt,
für 'den weiteren Ausbau der Fürsorge für die arbeitenden
Klaffen so bedeutungsvollen Wertes. Und in der That haben
Regierung und Reichstag hier einen weiteren Schritt gethan
auf dem Wege der sozialen Gesetzgebung, die nun in absehbarer
Zeit durch die Fürsorge für die Wittwen und Waisen der ar¬
beitenden Klaffe, wie sie bereits geplant ist, ihren Schlußstein
und ihre Krönung erhalten soll.

Daß das Deutsche Reich in Bezug aus die gesetzliche Für¬
sorge für die arbeitenden Klassen an der Spitze aller zivilisirten
Staaten marschirt, ja diesen hierin weit vorauseilt, bedarf
keiner besonderen Versicherung. Hier sprechen die Zahlen das
beredteste Wort und sie sagen uns, daß von den 56 Millionen
Bewohner des deutschen Reiches, von welchen 16 Millionen
Arbeiter sind, 9 Millionen gegen Krankheit. 17 Millionen ge¬
gen Unfall und 13 Millionen gegen Invalidität versichert find.
Bom Jahre 1885 bis heute wurden in 40 Millionen Fällen
Entschädigungen im Gesammtbetrage von 2413 Millionen Mt.
bezahlt und jährlich werden 316 Millionen Mark für Erkrankte,
für Unfall-, Jnvaliditäts- und Altersversicherungsrentenbe¬
zahlt. Von den seit 1885 gezahlten2| Milliarden Mark,
find 1164 Millionen Mark von den Arbeitern selbst beige¬
steuert worden, die also eine Milliarde Mark mehr empfingen,
als sie beisteuerten. Diese Riesenziffern geben einen Begriff
von der imposanten Gestaltung der 'deutschen Arbeiterver¬
sicherung, die durch die jetzt vom Reichstage angenommenen Ge¬
setze ihren vorläufigen Abschluß gefunden hat.

Was diese Gesetze betrifft, so sei zunächst erwähnt, daß es
sich im Wesentlichen um eine Reform'der schon bestehenden Ge¬
setz handelte. So ist die Unfallverstcherungspflicht auf weitere
Gruppen ausgedehnt worden u. z. auf alle gewerblichen
Brauereien, auf alle Baugcschafte, alle Schlossereien, alle
Schmiedewerkstätten, auf das Fensterputzer- und Fleischerge-
werbe, die Lagereibetriebe, sowie auf die Lagerungs-, Holz-
fällungs- oder der Beförderung von Personen oder Gütern die¬
nenden Betriebe, wenn sie mit einem Han'delsgewerbe, deffen
Inhaber im Handelsregister steht, verbunden sind; ferner soll
die Unfallversicherungspflicht ausgedehnt werden auf alle durch
khierische Kraft bewegte Triebwerke und auf die für Gemeinde¬
zwecke zu leistenden öffentlichen Arbeiten zur Herstellung oder
Unterhaltung von Gebäuden, Wegen, Kanälen, Dämmen und
Wafferläufen.

Ferner sollen künftig die Kleinmeister im Hausgewerbebe-
krieb der Versicherungspflicht unterworfen werden können. Auch
in der Seeunfallversicherungsind gegen früher einige erhebliche
Verbesserungen getroffen: so werden künftig auch die Be¬
satzungen der Schiffe, die einen Raumgehalt von 60 Kubikmetern
und weniger haben, versichert und auch alle Personen, die, ohne
zur Besatzung zu gehören, auf inländischen Schiffen beschäftigt
werden. Ferner werden die Betriebsbeamten, die ein Ein¬
kommen bis zu 3000 Mark haben, künftig versichert, bisher war
die Grenze 2000 Mark. Was die Entschädigungen betrifft, so
werden die Arbeiterunfälle der Verunglückung bei völliger Ar¬
beitsunfähigkeit künftig zwei Drittel ihres bisherigen̂Ver¬
dienstes als Rente beziehen; bei völliger körperlicher Hilflosig¬
keit kann die Rente bis 100 pCt. des Jahresverdienstes erhöht
werden. Zu diesem Jahresverdienst sollen— bei Berechnung

der Rente—künftig auch solche alle Bezüge hinzugerechnet werden,
welche wiez.B.die Trinkgeloer, nur gewohnheitsmäßiggewährt
werden. Bisher hatte man den vier Mk. übersteigenden Tage¬
lohn eines Arbeiters nur mit einem Drittel als Lohn angerech¬
net: künftig soll nun diese Kürzung erst bei einem 1500 Mark
übersteigenden Jahresarbeitsverdienst eintreten. Die Karrenz-
zeit von 33 Wochen ist künftig gegenüber denjenigen verunglück¬
ten Arbeitern aufgehoben, die vor Ablauf der 13. Woche gesund
geschrieben werden, mithin kein Krankengeld mehr erhalten, die
aber doch eine andauernde Beschränkung ihrer Erwerbfähigkeit
behalten haben. Ihnen wird die Rente sofort nach Fortfall des
Krankengeldes, nicht erst, wie bisher, bei Beginn der 14. Woche
bezahlt.

Bei der Reform der Unfallversicherung ist noch eine Reihe
anderer Verbesserungen gegen den bisherigen Zustand einge¬
führt worden, von denen wir die Wesentlichsten in folgendem
darstellen. So ist der Mindestbetraz des Sterbegeldes von 30
auf 50 Mk., die Rente für jedes Hinterbliebene vaterlose Kind
von 15 auf 20 pCt. des Jahresarbeitsverdienstes erhöht. Bei
Seeleuten soll auch die Beköstigung als Lohn in Anrechnung ge¬
bracht werden. Dieselben Renten wurden bewilligt den Hinter¬
bliebenen Kindern einer alleinstehenden Frau, die den Unter¬
halt einer Familie wegen Erwerbsunfähigkeit des Mannes ganz
oder überwiegend bestritten hatte, ebenso elternlosen und be¬
dürftigen Enkeln; auch dann, wenn die Mutter, die für -den Un¬
terhalt des Mannes und der Familie zu sorgen hat. im Be¬
triebe verunglückt, sollen die Berufsgenossenschaften den Kindern
eine Rente gewähren. Ebenso sollen Eltern und Großeltern
die Rente erhalten, wenn ihr Unterhalt ganz oder theiliveise
durch den Verstorbenen— Mann oder Frau — bestritten wor¬
den war. Die Renten für den Hinterbliebenen sollen 60 pCt.
des Jahresarbeitsverdienstes nicht übersteigen. Die Unfall¬
versicherung ist ferner erstreckt worden auf häusliche und andere
Dienste, zu denen die Arbeiter neben der Beschäftigung in ihrem
Betriebe vom Unternehmer herangezogen wurden, ferner kann
künftig auch solchen Wittwen eine Rente gezahlt werden. dre
den Verunglückten erst nach dem Unfall geheirathet haben.

Neu ist die Bestimmung über das Ruhen der Rente, das
dann eintritt. wennz. B. der Rentenberechtigte eine die Dauer
von einem Monat übersteigende Freiheitsstrafe verbüßt. Dann
erhält seine Familie eine Entschädigung in der Höhe der Rente
beim Todesfall des Jnhaftirten. Dann „ruht" die Rente bei
einem Ausländer während seines Aufenthalts im Auslande so
lange, wie er es unterläßt, von seinem Aufenthaltsorte Mittheil-
«ng zu machen.

Die Renten werden im Voraus bezahlt und zwar in mo¬
natlichen Beträgen, doch können hier auch Ausnahmen gemacht
werden. Ferner ist die Frist für die vor Feststellung der Ent¬
schädigungen mitzutheilenden Unterlagen für die Berechnung
der Unterlagen von 1 Woche auf 2 Wochen verlängert worden.
Wichtig ist ferner, daß die Berufsgenossenschaften künftig gehal-
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ten sind, den behandelnden Arzt des Verunglückten zu hören.
Der Anspruch auf Entschädigung verjährt in zwei Jahren; die
Frist für die Berufung gegen die Entscheidung der Berufsge¬
nossenschaft währt vier Wochen. Für den Fall, daß zwei Ve-
rufsgenossenschaften sich darüber streiten, wer die Rente zu be¬
zahlen habe, so hat die zuerst angesprochene Genossenschaft den
Rentenberechtigten vorläufige Fürsorge zu Theil lverocn zu lassen,
bis die Streitfrage geregelt ist. Sehr wichtig ist ferner, daß
die berufsgenoffenschaftlichenSchiedsgerichte ersetzt werden
sollen. Auch ist neu, daß künftig vor FormuKrung der Unfall-
Verhiitungs-Vorschriften Vertreter der Arbeiter gehört werden
müssen.

Wir haben in dem Artikel nur die wichtigsten Punkte aus
dem neuen Gesetz herausgegriffen. Sie allein beweisen bereits,
einen wie großen Fortschritt diese Gesetze gegen den bisherigen
Zustand bedeuten. Ist auch nicht Alles erreicht, was erreicht
werden konnte, und bleiben auch noch fernere Mängel haften, de¬
ren Beseitigung wünschenswerth erscheinen muß, so darf man
doch mit dem Erreichten vollauf zufrieden fein«.

Zitt Km!-er Wrdnffaitt-
(Von unserem Correspondenten.)

Kouiy, 5 Juni.
Zur Konitzer Mordcrffaire liegen heute folgende Meldungen

vor: Das anläßlich der Unruhen in die Stadt eingcrückte Mili¬
tär hat am Sonntag früh um 8 Uhr Könitz wieder verlassen
und ist in die Garnisonstadt Graudcnz zurückgekehrt. Seit dem
Freitag ist die Ruhe nicht wieder gestört worden, im Gegentheil
es liegt über dem Städtchen der tiefste Friede. Auch die Mord-
affaire, welche bisher ausschließlich das Tagesgespräch bildete,
wird nur wenig erörtert, man gab sich auch hier den Pfingstfest¬
freuden hin. Die Verhaftung des Gasanstaltsacd.'itcrs Mas-
loff ist wieder aufgehoben worden; nach einem längeren Verhör
am Sonnabend ließ ihn der Untersuchungsrichter wieder auf
freien Fuß. M., der thatsächlich einen Meineid geleistet hat,
dürfte aus eine milde Strafe rechnen, da er seine Aussage be¬
richtet hat. bevor ein Rechtsnachtheil für einen Dritten ent¬
standen ist. Die Criminalpolizei hat ihre Thätigkeit während
der Feiertage eingestellt, denn alle drei Beamten Criminalinspek-
tor Braun, CommiffariusWehn und Schutzmann Bener sind am
Sonnabend nach Berlin gereist. Leute die bst in der Gesell¬
schaft dieser Beamten zu sehen waren, wollen wissen, daß nur
Crimina'lcommissarius Wehn nach hier zurücklehren wird. Cri-
minalinspektor Braun soll dem Minister des Innern persönlich
über den Stand der Angelegenheit Bericht erstatten. Bei scincr
Abreise hat derselbe dem so schwer verdächtigten Schlächter¬
meister Hoffmann persönlich erklärt, daß er für di' Behörde als
Thäter nicht mehr in Betracht komme. Neuerdings wird auch
ein jüdischer Kaufmann, der in KaminW.-Pr . Selbstmord be¬
ging, als Mitwisser oder Thäter bezeichnet. Derselbe wird von
seinem Dienstmädchen bezichtigt, verdächtige Aeutzerungen ge¬
macht zu haben. Die Polizeiverordnung betreffs Schließung
der Lokale um 9 Uhr Abends ist aufgehoben worden.

18. Jahrgang . R, : l !tn

* Gisenbahiizufammenstos; Der Schnellzug Nr. 28 von
Kissingen nach Bamberg stieß in Folge falscher Weichenstellung
bei Staffelbach auf einen Güterzug. Nach einer amtlichen Mit¬
theilung wurden vier Personen schwer verletzt. Auch viel Vieh
wurde getötet, das der Güterzug mit sich führte.

* Gin sonderbarer Ttraszenbahnftreik ist in Waldenburg
1. Schl, ausgebrochen. Während nämlich in anderen Orten die
Angestellten in den Ausstand treten, ist es in Waldenburg. . .
das P u b l i ku m, das streikt. In genannter Stadt ist ein
im größten Maßstab angelegtes Elektrizitätswerk im Betriebe,
das auch die Kraft für die Straßenbahn zwisck)en Waldenburg,
Altwasser, Salzbrunn und mehreren anderen Orten hergiebt.
Das ganze Wert befindet sich vorläufig noch in der Entwickel¬
ung. und die Erträgnisse sind bisher minimal. Die Direktion
hat sich deshalb veranlaßt gesehen, die Fahrpreise zu erhöhen.
Diese Erhöhung steigerte sich aber noch für die Benutzung der
Bahn an Sonntagen. So ist zum Beispiel die Strecke Alt-
wasser-Niedersalzbrunn, bisl)er eine Zehnpfennigtour, jetzt an
Wochentagen mit 15, an Sonntagen gar mit 20 ^ zu bezahlen.
Das Publikum will sich diese Steuer aber nicht gefallen lassen,
und enthält sich, soweit dies möglich ist, der Fahrt gänzlich, so
daß die früher stets gut besetzten Wagen jetzt nur wenige Fahr¬
gäste aufiveisen.

*Cin echt amerikanischer Prozcst soll vor dem Gerichts¬
hof in Strondsburg, Pennsylvania, zur Verhandlung kommen.
Der Rev. E. Dixon, ein angesehener Methodistenprediger, ver¬
suchte kürzlich den Bau einer großen Brauerei in Stronsburg
zu verhindern. Als er damit kein Glück hatte, betete er öffent¬
lich, um die Rache des Himmels auf die Brauerei heraufzube¬
schwören. Einige Tage später zog ein heftiges Gewitter herauf;
der Blitz schlug in die Brauerei ein und zerstörte einen Theil des
Gebäudes. Die Brauereigesellschaft begann nun, gegen den
Methodistenprediger vorzugehen. Sie verlangte von ihm einen
Schadenersatz von 60 000 Dollars, weil er durch seine Schmäh¬
ungen von der Kanzel herab das Unglück verschuldet habe. Mr.
Dixon erklärt aber, er könne für eine That der göttlichen Vor¬
sehung nicht verantwortlich gemacht werden. un>d will mehrere
hervorragende Theologen als Zeugen heranziehen. — Das kann
hübsch werden!

*Ton Carlos und Donna Clvira . Man berichtet aus
Mailand: „Fast die gesammte Presse tlieilt auf Grund einer
Depesche des offiziösen Bureaus Stefani mit, Don Carlos habe
den von seiner Tochter Elvira gegen ihn anhängig gemachten
Erbschaftsprozeß gewonnen. Das ist, wie von vertrauter und
juristisch unterrichteter Seite mitgetheilt wird, nur sehr bedingt
richtig. Das Gericht entschied nämlich zunächst, daß1. das ita-
lienisci)e Gericht in der Sache für zuständig zu erklären sei;
2. daß die Forderung der Prinzessin Elvira von Bourbon die

fraglichen Besitzungen etc. sollten getheilt werden, so ^
die Prinzessin von einigen den vierten, von anderen den ft' ^
Theil zu erhalten habe, anzuerkennen sei; 3. daß Don
Genüsse der fraglichen Rente von 32,500 Gulden verbleib«,
daß Don Carlos aber gehalten sei, der Prinzessin Rechnu,,»
zulegen über die von ihm verwalteten Güter. Es kann ft»
nicht die Rede davon sein, daß der Thronprätendent feinefêl
derungen durchgesetzt, also gewonnen habe. Die Prinzess,? ^
zunächst erreicht, daß sich— was früher ebenso wie ihre an̂ .
Forderungen bestritten wurde— die italienischen Gericht?
zuständig erklären, Don Carlos, wenngleich er im Genuss, £
Rente von 32 500 G. verbleibt, gehalten sein soll, die tjon !!
Prinzessin beantragte Theilung der auf sie erblich übergebet
Güter in fünf, bezw. vier Theile durck̂uführen und ferner
er über die von ihm verwalteten Güter Rechnung zu legen Vb?
Da Don Carlos die bedingungslose Enterbung der Tochter̂ '
gestrebt und alle ihre Forderungen durch seinen Anwalt
bekämpfen lassen, so erkennt man aus dem wirklichen UrtSeiu
des Gerichtshofes zu Lucca, daß dieser in den Hauptpunkten^
Prinzessin Recht gegeben hat.

* Lerhängniffvolle Folgen hatte ein Lotterie,
gewinn für einen Gastwirlhm Ruhla. Dieser sühir, .
ob des ansehnlichen Gewinnes in jo gehobener Stimmung
daß er sofort eine Bierreise nach Eisenach unternahm. (g>
wnrde schließlich in vollständig bewußtlosem Zustande na- .!
der Eisenacher Polizeiwache gebracht, wo in der Nacht j
Herzschlag seinem Leben ein Ende machte.

* Durch Goldregen vergiftet . In Döhren
Hannover ereignete sich der bemerkenswerthe Fall, daß Ejn
Kind, die 5jährige Tochter des Arbeiters Bergmann, infoC«
Genusses des giftigen Goldregens verstarb. Seit kurzer
ist dies der zweite Fall, denn auch der 5 Jahre alte Sohn
des Sattlers Möbis erkrankte unter gleichen Erbrechuvgs-
crscheinungcn wie die Bergmann und verstarb. In beiden
Fällen ist als die Ursache des TodeS das leicht tödtende
Gift des Goldregens sejtgesiellt.

* Vcnzinexplosion. Am Morgen des Pfingst-Sonnlaz
zwischen6 und 7 Uhr erfolgte in dem Hause des Privatmannes
Lerchemüller in Ludwigshafen,  welcher im Keller für sein
Motorrad eine Flasche Benzin absüllen wollte, eine Benzinex-
plosion. Das Feuer dehnte sich sofort auf das Treppenhaus
aus, welches in kurzer Zeit in Hellen Flammen stand. .Di«im
vierten Stock wohnende Postbotenfrau Kleiner suchte sich mit
ihren vier Kindern über die brennende Treppe zu retten. Sie
erlitt aber so schivere Brandwunden, daß sie mit drei Kindern
bald darauf starb. Das vierte Kind erlitt nur leichte Brand¬
wunden. Lerchenmüller wurde verhaftet.

* Meuterei. Vier Sträflinge des Zuchthauses zu Gran,
denz sind am Psingstjonntag. nachdem sie den Hilfsaufscyn
Faust, der die Sträflinge von einem Rundgange in dir Zelle zu-
rückführcn sollte, mit einem Hammer niedergeschlagen hatten,
aus der Anstalt entwichen. Einer der Sträflinge zog sich den
Rock des erschlagenen Aufsehers an, setzte dessen Mütze auf und
schnallte das Seitengewehr des Erschlagenen um. Die Sträf¬
linge überstiegen sodann die Mauer, und der als Aufseher ver¬
kleidete Sträfling führte seine Genossen durch die Stad:. Vor
der Stadt trennten sich die vier. Zwei von ihnen sind enilori.
men. die beiden anderen wurden in 'der Nähe d-r Städt er-
kannt und nach heftigem Widerstand überwältigt und zurück-
gebracht. Die beiden Entkommenen haben in der Nacht zm
Montag in einem benachbarten Dorfe einen Einbruch verübt
und sind noch nicht ergriffen worden. Die Entk'mnnm
heißen Kuß und Neumann. Ter Aufseher ist nach3 Stunde
seinen Verletzungen erlegen.

* Vermischte Nachrichten. Unglllcksfällle . I»
der Hamburger  Gegend gingen in der Nacht auf Diensuz
und am Dienstag früh verschiedene schwere Gewitter nieder. -
Das Ofsizierskasino inWandsbeck  wurde laut Frkf. Z!z.
vom Blitz getroffen und ist vollständig niedergebranLt.
Anzahl werthvoller Gemälde wurde vernichtet. Ein zweiter
Blitzschlag traf di* Kaserne, ohne zu zünden. Außerdem wird
eine Reihe weiterer durch Blitzschlag verursachter Schäden
meldet. Personen sind nicht zu Scha-den gekommen. — Infolge
eines im oberen Katzbachthale  niedergegangenen Wol¬
kenbruches ist der Damm der Katzbachthalbahn an zwei Stelle«
untersplllt. Der Verkehr zwischen Ketschdorf und Merzdorf istj
unterbrochen. — Wie aus Kiel  berichtet wird, stürzten dort iffl
Etablissement Waldwiese die beiden Thurmseilkünstler
ra ab; das Schutznetz riß, und der eine der Artisten wurde
schwer, der andere leichter verletzt. — Aus Budapest  wird gr«
meldet: In der Gemeinde Gyöngyös-Tarjan kam rs gelegentlich
der Kantorwahl zu einem förmlichen Aufstand. Die ganzr
Gemeinde erklärte, die katholische Kirche zu verlassen und et*
stürmte die Pfarrei, so daß die Gendarmerie mit der Waffe eia«
greifen mußte, wobei 20 Personen verwundet wurden. M
Foktö  kippte auf der Donau ein mit Pfingstausflüglern besis»
tcr Kahn um, wobei fünf Personen, darunter vier junge M'
chen, ertranken.
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c9ede jtfrt ifeide
erstklassige Fabrikate, liefert meter. und robenweise in unerreichter
Auswahl zu billigsten EngroS-Preisen Porto« und zollfrei direkt
an Private die

Seidenstoff-Fabrik Union

Adolf Glieder&C", Zürich
Kgl. Hoflieferanten.

Muster franko. Doppelt. Briefporto.
— . . . — . . mjß

ärztl'

1 Dtzd. 2 m' 2 Dtzd. Z.bo' Mk., 3 Dtzd. 5 Mk' ' Ovale. Pesiarie«.
Gu,nmi«Artikel. Evicgelgaffe I , im Zauberlade«
2674_ Friseur Geschäften billigste SnaroSvreise.

Kartoffel -Abschlag,
Magnum bonnm per Kumps 20 Pfg., per Centurr2.30$*«
<#clbc engl, per Knmpf 20 Pfg., per Lentner2.20 Mk.,
Hatger per Kumpf 19 Pfg.

21 Sldlerstrafje 24 und 2 Kleine Kirchgasst*
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"„ ff« » 1 ^ "tge.1% Lade ».
JiTini Silber
Lehmann,*Go'darbeiter.

u 1. 1 Stiegt.

linnilio
Ton. enorm

owu S groftc Geld-
Unfalls billig abzuaeben.
Kriedrichstr . 1» .
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. ..flfl Kuchrueinrichtuna,
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„ .tilU- Sgcgeustäude w.
ioi. diUig zu verk. 6341

' , sse 51. 2 rechts.

MAnügeii, L -n
M billigst 4053
rramer , Feldäraße 18.

,t7u*f Toppelpnnrpc sowie
i^olttboreFenstern Flügel*
% . fflattcrftr. 66 6315

M-kttSlkllS
i Grundstücken zu verk,
«delhcidktr . 79.

in kräft. Zngefel
‘ in verkaufen 2351

Nah. Expd. d. BI.
„ . jüf. raste- u. z, „ ...er.Cliivij rein, zu verkaufen.
ĵ. d. Exp, d. Bl. 6183

erst preiswert JSJ,
b mit allrnil.owlüirtanNoner-

,*mgMtatt. Famos-Fahrr&dar
StiiWWl* Wlips*; —‘Wieder̂jj

rerkJSufer eosacht.
Eatalog gratisa.franko
H.Seheffer,Einbeck

Engros-Varaandhaus. '

Weis?wcii»e *♦•
: a 35- 40 M.
8 45, 50, 60, 70, 80 M.

-* Nothlvcine
la 40, 45 « .
18 SO. 60 M. 234/25
S» 100 Liier ab hier.

K. Brennflcck,
Schloß Kuppcrwolf,

EdrSbeim (Pialz).

Ein lebhafter, kleiner

Schnürenpudcl.
rein schwarz ohne Abzeichen, 8 Mo¬
nate alt, sehr gelehrig und ponsfir-
lich, billig zu verkaufen. 1243*

Näh. in der Cxped. d. BI.

Wasliiklki JSX»  Dicht.. „ f -eigene « —
ES wird Wäsche zu in Waicheu

und Bleichen angenommen. Näh.
Mainzer Landstr. 2, 2 St . h. 6335

Lehr preiswürdig;
trotz der jetzt

höheren Kaffeepreise
liefert die

Kaffee-Röster8i
un

Grossbetriebe
flichard Poetzschvon

Leipzig
ihre sJlmintlichen , mehr¬
fach mit den höchsten

Preisen prämiirtenRöstkaftee’s
in den Preislagen,
das Pfund zu

100 , 120 , 140 , 160,
180 , 200 Pfg.

nach wie vor in gleich vor¬
züglichen nnd kräftig

schmeckenden Quantitäten.
Verkaufsstelle bei : Aug.

Dielmann, Schwanen -Drog .,
Bietnarkrig 3. 274/23

JULonig
qorantirt chemisch rein liefert in
lO-Pfd.-Eimern geg. Nachn. franco
für Mk. 5.50. 3046
W . Jockei , Honig -Export,
Bruch b. RrcklingShauseni. W. I.
Suche Agentenu. Wiederverkäufcr.

Miizn lßf|äl)iift0!iiü„tt
mit festem Einkommen sucht die
Bekanntschaft mit einer jungen
Dame, event. Wittwe mit Permögen
behufS späterer Heirath. Offerten
nntcr V. 5886 an die Erpebition
d. Zeitung.  5695

Trauringe

Torfmull

mit eingehauenew Feingehalt»
siempel. in allen Breiten, liefert
zu bekannt billigen Preisen, sowie
sämmlliche
Goldwaaren

in schönster Auswahl.' 1184
Franz Gerlach,

Lchwalbacherftratze 19.
Schmerzloses Odrlochstechen gratis

in Ballen 160
II. per Nachuialiinr.

»1. liett,
Eltvi Ile 0. Nh.

Kilo

lridrmafchrne,

llrueilrt Killalsg
sämmtlicher hygienischer
Bedarfsartikel versendet
portofrei. 3061
W . Kriigcr , Berlin 8. W.

Linvenstraße 94.
Billigste Bezugsquelle.

' Mßrickend(Wolleu. Daum*
b), jU verkaufen. 6332

Cedanür II . Frk'p Hygienische
Bedarfsartikel

vni H o I ,3t d5,s  hesteirUUei  Tafelwasser.
stets frischer Füllung

>dj» bei 368144
tnn»4 Rock. Wiesbaden,

aller Arten.
Broschüre geg. Eins. v. 40 Pf . in
Briefmarken. Neueste Preisliste

gratis u. franko.
Apotheker v. ManikowSkh,

Berlin 27 ( 6 ) . 3115

Nttr teilte gesunde Lnft ! !
Lai beste JmprägnirungSmittel für Fnhbödeu aller Art

' "i Fnßboden-Oel genannl, Sl » udkeii,ck Sternolit ’.
schützt Dtelen und Par-
quetfussböden vor dem
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Alnrttn Weingrosshandlung.
Adelheidair . 47 , Adelheidatr . 47,

Telephon No . ‘4074 , *
empfiehlt als ganz besonders preiswerth:

1897er Ohermoscler (vorzüglicher Tisclnv'ein) per Flasche
oder Liter im Fass 60 Pfg.

1895er Rheinwein (sehr beliebte Qualität) por Flasche
oder Liter im Fass 60 Pfg . _ .

1895er Hothwein , Frühburgunder (beiiemer vo.ohvein),
per Flusche oder Liter im Fass 70 Pfg.

Feinere Gewächse n »cl » Liste
Ferner empfehle meine direct impoutirten ISerileeaBX,

Sfidweinc , CI*aiup»*Mer und franziis . Cognacs . —
Proben und Preislisten stehen gratis zur Verfügung . »5256

Der Conkursausvertauf in dem

LßMCigttktsztMft
5 Taunnsstratze 5

findet von jetzt ab zu
Einkaufspreisen

statt. Ausgenommen von der Preiser¬
mäßigung sind nur Wendt'sche nikotin¬
unschädliche Fabrikate.
5915 Der Concursverwalter.Badehosen

jedes Stuck zu 20  Pfg . bei 6321

Adele Kem,8.Mauritiusstr.8.

General-
Wiesbadener

Anzeiger
Amts -Blatt der Stadt Wiesbaden

Zeitungs -, Werk- und Accidenz-Druckerei
Electro -Rotationsdruck

Stereotypie , amerikanischer Sctzmaschinen -Betrieb
und Buchbinderei im eigenen Hause

—s- Mauritiusstrnsse 8

Anfertigung von
Drucksachen jeder Art

Ixeeialität:
Kotstions -^ ssscnckruck von Prospecten

und Zeitungs - Beilagen.
Prompteste und coulacteste Bedienung wird sugeeioher».

Telephon 499. WiesbadenerVerlags-Anstait
Kmll Uonunert.

Besonders für Kranke und Genesende
ärztlich empfohlen und gesetzlich geschützt.

+COGNAC
ans Destillaten nnr Eesnnder reiner Natnr-Ieine,

also nicht aus minderwortliigen ausländischen , kranken
oder Kanstweinen 1 — die Flasche Mk. 2 bis &lk. 10, der

Dampfweinbrennerei

Paul Schmidt, ow -oT,7Ä.
Nur Ächt, wenn Etiquette und Kapsel jeder Flasche mit
voller Firma . Brochüre gratis in den durch Plakate

kenntlichen Verkaufsstellen;

Zusammentrocknen und
Heissen,
vernichtet den Staub,
ersetzt den Schruber,
erhält Waaren und Ge¬
sundheit,
erspart Arbeit,
Zeit und Geld ! !

»tstihlttche Prospekte gratis « . fraueo.

Erlagen: Christ. Hebinger, Wiesbaden.
V Eeerobenftrahe 9.

lieblich: Kg. Ernst Wwe., DlügseugeschM,
BiebrichMosbach.

Ich kaufe stets

ttiuemer, Judioitotor, Albrechlßtaße 24

'rtig Käst « einzelne Möbelstücke , ganze WohnungS-
^ngg », paffen . Eiöschränke . PianoS . Teppiche re.
' ehme ich Dersteigern « gen. Aufträge crlebig^

F. Alexi, Michelsbere 9.
Fritz Bernstein, Wellritz-

stresse 25.
C. Brockt, Albrechtstraese 16.
DroguerieSanitas , Mauritius-

J. 3 ßrnel , Wellritzstrasae 7.
Chr. Keiner, Webergaase 34.
Wild Kleee, Moritzatrasse 87.
E.M. Klein, Kl. Burgstrasse 1.
F. Klitz, Itheinstrasse 79.
Louit Kimmei, Ecke Röder¬

allee und Nerostrasae.
Gustav Läppert,Helenenstr .3.

Adam M«sbach; Kaiser-
Friedrich -Ring 14.

A. Nicolai, Karlstrasse 22.
Jul. Prätorius , Kirchgasse 38.
P. Quindt, Marktstrasse 14.
Rob. Sauter , Oranienstr . 50.
J. Schaab , Grabenstrasse 3.
Louis Schild, Langgasse 3.
Willi. Schild. Friedlichst, -. 16.
Rieh. Seyl, Rheinstrasse 87.
Oscar Siebert. Taunuestr . 50.
Adolph Wirts Nachf., Rhein*

strasse 45.
4431

I Winden-AnW Klinbeil-Keim
fl Walkmühsstr . 13 Emferstr . 51,
Ä einpfeblen die Arbeiten ihrer Zöglinge und Arbeiter:
u’ Körbe jeder An nnd Größe, Büri 'renwaaren . alS: Besen.
| Schrubber, Abseife- und LLurzelbürsten. Anschmierer, Kleider- uno

A Wichsbürsten re., ferner: ^ nskmatten . Klopfer . GtroHseile re. rA
U Nohrsine werden schnell und billig neugeflochken, Korb

Neparalure» gleich und gm anSgefüHrt.
M. Auf Wunsch werden die Sachen abgeholt
M zurückgebracht.

und

Zu Verkaufen. |
Bill « für Pension mit 15 Zimmern, großer Garten, ganz

nahe dem CurhanS. mit kleiner Anzahl,
durch Wilh . Echüstler , Jahnstraße 36.

Hochfeine Billa Nerotbal. schönem Garten. Centralheizung.
auch für zwei Familien geeignet.

durch Wilh . Schützler , Jahnstraße 36.
Billa Gustaosreytagstraße, schönem Obst* und Ziergarten.

15 Zimmer, , ^
durch Wilh . Schiitzler . Jabnstraße 36.

Rentables Hauö Rheinnraße, Thorfahrt, großer Werkstatt,
Hofraum für jeden Geschäftsmann geeignet. Anzahlung
10.000 M..

durch Wilh . Schüstler . Jabnstr. 36.
Rentables Hauö . ganz nahe der Rheinstr., Thorsahrt, Werk¬

statt, großer Hofraum, Preis 64,000 M., Anzahl. 6—8000M.,
durch Wilh . Schühler , Jahnfir. 36.

Hochfeine Rentable Etagenhäuser , Adelhridstr, Kaiser
Friedrich.Ring,

durch Wilh . Schüstler . Jabnstr. 36.
Billa mit Stallung für 4 Pferde, großer Garten, schöne Lage,

auch wird rin Grundstück in Tausch genommen,
durch Wilh . Schiitzler , Jahnstr. 36.

Etagenhaus , ganz nahe der Rheinstr.. 4 Zimmer-Wohnungen,
besonders für Beamten geeignet, billig feil

durch Wilh . Schüstler . Jahnstr. 86.
Rentables HauS . oberen Stadtlheil, mit sehr gut gehendem

Holz* und « ohlengeschäft zu 48,000 M.. kleine Anzahlung
685 durch Wilh . Schühler , Jahnstr. 36.

B3S

Die Immobilien- »nd Kupolhrken-Agentiir
von

J . & C. Firmeiiich,
Hellmundftraße 53,

empfiehlt sich bei An* und Verkauf von Häusern, Villen, Bau¬
plätzen, Vermittelung von Hypothekenu. j. w.

I

Mehrere Häuser mit größeren und kleineren Weinkellern,
hiervon ein- mit Geschäft, zu verk. durch

I . 8(  C . Firmenich , Hellmundstr. 53.
Einige rentab . Häuser mit Werkstätten im Preise von

46000 und 60000 Mk. mit 5000 Mk. Anzahl, zu verk. durch
I . &  C . Firuienich , Hellmundstraße 53.

Ein Eckhaus mit gutgehendem Colonialw.-Geschäft, welche«
Laden und Wohnung von 3 Zim. nnd Zubeh. frei rentiert,
zu verk. durch I . 4 <£ . Firmenich , Hellmundstr. 53.

Verschiedene Häuser in Schierst., Niederwalluf und
Eltville, theilS ganz neu, im Preise von 15—42000 Mk. zu
verk. durch I . jj? C . ^ »rmenich . Hellmundstr. 88.

Ein neues sehr schöoeö Landhaus am Bahnhof
Dotzheim, mit oder ohne größ. Terrain, auch für Fabrikanlagen
geeignet ist zu verk. durch

I . C Firmenich . Hellmundstr. 53.
Mehrere Villen Emferstr., im Preise von20—65000 Mk.,

worunter einige für vaulpekulanten sehr geeignet, zu verk. durch
I . 8S  C . Firmenich , Hellmundstr. 53.

Eine Schiefergrube mit vorzügl. Schiefer nnd ein
Eifenfteinbergwerk in der Nähe v. Altenkirchen sofort zu
verk. durch I . & E . Firmenich . Hellmundstr. 53.

Verschiedene Häuser m. Stallung od. Lagerräume ob.
Terrain, wo sich solche erbanen lassen, in den versch. Stadtlagrn
zu verk. dnrch I . L C . Firmenich . Hellmundstr. 53.

Ein Hauö mit gut gehender Wirtbschaft, auch für Metzgerei
geeignet, in einer belebten Stadt am Rhein, für 54 000 Mk. zu
verk. dnrch I . S C Firmenich , Hellmundstr. 53

Eine größere Anzahl rentab . Etagenhäuser , süd-
u^ d westl. Stodktheil, sowie Pension* und Herrschafts-Villen in
en versch. Stadt» »nd Preislagen z. verk. durch

I k  C FirmkNich . Hkllniundfir. 53.

Zu verkaufen
Hotels ersten und zweiten Ranges, gut gehende Wirthschasten,
Billen , Landhäuser, mit und ohne Stallungen, in allen Lagen,
Rentenhäuser , Privathäuser. mit und ohne Stallungen und Werk*

stätten. hier und Umgegend,
Wrnndftncke, Bauplätze, kleineu. grbßere Gärten. Bauplätze für mehrere

Landhäuser. Habe mehrere rentable Häuser, für die auch Grundstücke oder
kleine Häuser in Tausch genommen werden. 6242

Mathias Feilbach , Agent,
5 . Nikolasstrahe 5,

ott't «» ki
vwichtit , witd  3«n

— STCan »idv in aU*n  üunoHcitmv^»-
oh Sit £««(« (• v

Gtnuott cen-&xf >edttion 6 . £ . Dawks & (Sc.,
3>nUn,  CöCn, s&i Ä/gfc.(£*if *vj,91C4*c&*n *tc.»
w*Uil ««f «i4a »it ««9*n Mukvu-

3tat6 vtCtt umj, Sotft*«m3 StacUu
) «M» und «äcutidtn 5Co®t*»v«oKvtv-

30u.'i« ifittn HStiUinyicatafoa-pro 4900 gtatva und
ftanco t̂V»ittil *jötdtiufU} alU* auf

Prima Calciumcarbid
8

695 ;H'
wieder

en gpos an dalail
in jeder Körnung und Packung versendet ab Lager Frankfurt a. Malt»

AAwssla , Frankfurta. Main,
Bornheimer -Landftr . 4 . 6316

Tortheilhafte Bezugsquelle für Händler.

■n



Juni 1900.

in lSode - berg.
neu und komfortabel, herr¬
lichste Lage, aparte Bauart,
für 35000 Mt. zu verk.

Näheres beim Eigcnth.
W' rvQL liüch , Bonn.

Wy Typen
rAr Emailschilder  ^
H® BRÄSCH
—Wiesbaden

19. Taunusstrasse 19
Gravirungon .

V„ Sohablonen ^ $3

SiegeV^

liefert in kürzester
Zeit in sauberzter Augfühi unjf
and zu billigen Freisen die

Afnts-Blatt der Stadt
Wiesbaden.

Wiesbadener General -Anzeiger. 15 . Jahrgng.

Drucksachen
Telephon 199.

Druckerei -Comptoir:
Mouritiusstr.

No . 8.

als:

Adresskarten
Circulare
Preislisten

Fakturen • Rechnungen
Mittheilungen
Quittungen » Briefbogen
Wechsel • Postkarten
Couverts ° Placate

etc . ew.

für den

Rotationsdruck
von

Massenauflagen.

Drucksachen für Vereine:
Mitgliedskarten

Einladungen
Tanzkarten

Programme
Statuten

Lieder etc . etc.

Trauerdrucksachen.

Act.-Ges., Frankfurt a. M.
bauen als alleinige Specialitat

Säge- und Holzbearbeitungs- Maschinen
für die

gesammte Holz industr ie
nach den neuesten Modellen in höchster m I

kommenheit.

Sämmtliche Maschinen sind neu constr »!n _
mit allen Neuerungen versehen , welche in ^Praxi » erprobt wurden.

Neu» verbesserte Bandsäge
t doppelter , sich selbst einst“ 1'1--

Slipnzapfenlagerung.
Kein Ecken und Klemmen der La *er mehr

D . R .-P . ang . ° r>
Gleichmässiger und sehr leichter Gang

Best « Bandsäge der Gcgene » ^
V Doppelte Abrieht - u FUgemaschtnen . FrainmagchiB

^ • mit vollständig neuen Einrichtungen . D. ß . G. M.

Vollständige Einrichtungen mit Transmissionen für Möbelfabrikation , Bau
fabriken , Schiffswerften , Waggonfabriken , Pianoforte - und Kistenfabriken nach
neuesten Erfahrungen.

Kataloge stehen zu Diensten.

Unbegrenzte

Dauerhaftigkeit.

Vornehmer

hocheleganter Bau.
5431

Vertreter : Ernst Zimmermann, Wiesbaden,
22 Taunusstr . 22 . ♦ Reparaturwerkstätte

Sehr preiswerth!
Rübenkraut
Zwetschenlatwerg
Kaisergelee
AMgelee
Himbeermarmeladej
A-rikosenmarmelade]

Zwetschenlatwerg, Kalsergelee u.

per Pfd . 15 Pf.
10 Pfd . k 14 Pf.
35 Pfd . k 13 Pf.
per Pfd . 20 Pf.
IO Pfd . ä 19 Pf.
25 Pfd . k 18 Pf.
per Pfd . 22 Pf.
IO Pfd . ä 20 Pf.
25 Pfd . k 18 Pf.
per Pfd . 25 Pf-
10 m.  ä 23 Pf.
25 Psd . k 21 Pf.
per Pfd . 30 Pf.
IO Pfd . a 27 Pf.
25 Pfd . a 25 Pf.
per Pfd . 35 Pf.
IO Pfd . a 33 Pf.
25 Pfd . a 30 Pf.
Apfelgelee

Vibrations-Massage
System Muschik D. R. P. 99209

ist die beste VibrationS-Massage. Günstige Erfolge bei Gicht, Nheu«
matismuS, Nervenleiden, Neuralgien (Ischias), Schlaflosigkeit. Zu ein-
pfehlen gegen Fettablagerung, Frauenleiden, Arkulalionsstörüngen, Stoff¬
wechselkrankheitenu. s. w. Die Bibralion bringt selbst da Erfolge, wo
manuelle Massage ganz ausgeschlossenist (b. Herzleiden). Durchgreifendste
und dennoch angenehme Maflage. Aerztlich empfohlen und ärztliche
Anordnungen werden gewissenhaft ausgeführt. Borzügliche Schule und
Erfahrung. Jede Auskunft bereitwilligst und kostenlos. 5935

Johannes Kneib,
Laitggaffe 4811 , N . d. Kochbr.

ist auch in 1- u. 2.Pfd.. Dofen, lO-Pfd.-Eimern. 5- u.
Kochtöpfen. Teich- u. Suppenschüsseln rc.

>10-Psd . rmaillirten
erhältlich.

Kölner Consum Anstalt,
Schtvalbacherstrahe SS. Telephon 5S8 . 6OO9

Neu ! Neu!

Elektrische Lichtbäder
in Verbindung mit Thermalbädern 4~

(erste und alleinige Anstalt Wiesbadens)
ärztlich empfohlen gegen

Gicht,Rheumatismus,Diabetes,IlchiaS.Jnfluenza,Nerven-.Nieren-
UNd Leberleiden, Asthma, Fettsucht. Blutarmut , Neuralgien,

Frauenleidenrc.
Thermalbäder . Touche » (Aachener Art), Bäder-

Adomre « e» t, gute Pension empfiehlt
II . Hupke,

„BadhauS zum goldenen Rost ",
487 Goldgasse1.

F>od)  sensationell! \
Für Restaurants , *

rivatgesellschaften , Vereine u Familien!

Grammophons,
beste Wiedergabe fammtlicher Orchesterpiecen, GefangSvorträge,

Couplets und Deklamationen. .
Preis complett incl. 12 Platten Mk. ISO.

Ferner empfehle mein reichhaltiges Lager in

E Phonographen d
in allen Preislagen nebst Walzen von 1,80 Mk. an.

Heinrich Matthes Wittwe,
1/248 Rheinstraßc 29. >

Das Abdrehen der Kollektor
an Dynamos besorgt an Ort und Stelle unter Garantie

Fr . Wagner , MklMtthttti,
1040 Wiesbaden , Hcllmnndstraste 52
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Franz Hild,
polchk-. Ißjifjier- und Dekoratioils-SM

30  Adelheidstr. Wiesbaden Adelheidstr.R
Empfiehlt sich im Aufarbeiten und Repariere » aller AM

Polstermöbel und Bette » , wie auch in

Neuanfertigung
derselben unter Garantie für gute dauerhafte und geschmackvoll
Arbeit . _

Zimmerdekoratiouen in höchster , phantasievollster
enduug — Bei vorkommenden Umzügen, Einrichtung von WohE
nach billigstem Tarif.

Tapezieren einzelner Zimmer und ganzer Neubauten.
Ueberrkehen aller Arte « Killard». .

. - - - d billigstLegen von Linoleum . Linkrusta dauerhaft und
bestbewährter Methode.
Beste Referenzen Billigste Preise . Mebriäbriae

Restaurant
zum Rodensteiner.

Eoke Hellmund - und Bertramstra* 00,

Mittagstisch zu 60 * 80 und Mk« *'»
Abonnement billiger.

Abwechselnde Frühstücks - n . Abe «dk*f
Offene und Flaschenweine (garantirt rein;*

Prima Apfelwein , Saison -Bowle 11'
Helle und dunkle Biere , KulmbBck® r

Petzbräu.
Kühles , angenehmes Lokal » Coll^ ;j

empfiehlt bestens W . Froh*

M
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